Sonntag, den 21. September (4. Oetober) 1903. 23. Jahrgaug 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum im Inſeratentheil 6 Sen. 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Abonnements: Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
in Lodz: Nöbl. 1.80 We 2 ineluſive Zuſtellung; A S 
Inland, vierteljährlich Rol. 2. e 76 Kop. incl. Porto, | Bednckion WA Sryedition: 
aud, vier — 
Ausland, vierteljährlich Köl. 3 30, monatlich GER I. 20 incl. Porto. Dzielna, (Bahn) Straße Nr. 13. Sämmtliche Annoncen ⸗Expedition des In ⸗ und Auslandes nehmen für uns 
Vreis pro Exemplar 5 Kopeken Telephon Nr. 362 Aufträge entgegen. 
Die Expedition dale von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Welttagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


d et 


führt von heute ab täglich friſche: 


N K 
i het. Auſtern, Hummern, Noth- u. Seezungen, Heil⸗ u. Steinbutten, Norweger⸗ und 
Rheinlachs, Lachsforellen, Schollen * N ſowie aller Art Geflügel und 
ein reichhaltiges Lager von in- und ausländiſchen Weinen 
unter H ält: ausländ. ⸗ Original⸗Bier (nach Außerhalb in kl. Syphons) und L 


übernimmt: die Ausführung von Feſttafeln und anderen Aufträgen in und außer 
“dem Haufe auch mit Zuſtellung von Glas und Geſch'rt) und empfiehlt feinen neurenovirten 
Ballſaal zu Feſtli heiten. 


— — i een e 8 — nenn em 


Elektrisches Institut 
C On Ce rt S A A J, | spec. zur Behandlung von 


Diielna-Straße Nr. 18. SI | 
Heute, "weg 10 4. October 1903 "PATENTE, H ® T 2 K . A D k ® N 
Großes Familien Concert, SS | Ino.D.FRAENKEL gen Verte, d ner. 


der Kei jugendlichen Virluoſen Gebrüder Czerniawski, WARSUHAU, MARSZALKOWSKAISI. suchung mit Röntgenstrahlen und 
Leon 12 Jahre, Jan 10 Jahre und Michael 9 Jahre, BRUT) Orthodiagraph. 


unter Mitwirkung des Hofartiſten u. Mimikers Lodz, In. 3. Margulien, Mikolsjowska 28 | Dresden, Bürgerwiese 18 
EZNathanscehwarz 
eme der ae und Ballet ⸗Geſellſchaft Breval - Geale went 


| Preife der Plitze: én A Sech ët Stühle zu 1 Rbl. 10 Kop Stahlpanzer -Cassenschränke 


und 75 Kop., an den Tiſchen ein Stuhl 55 und 40 Kop. Galerie 30 Kop. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
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Dr. Wauer. 


. „ neuester Construktion, feuer- und die- 
bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
° : Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 


— ö empfiehlt: 150 —45 
ie Bailen, fr Niener Bad, unn Fenigkuchen⸗Fabril Die aeltesie Fabrik far 
j 3 I R 0 f Bi k N d ) 9 d 8 ® Sr ` Ge feuerfeste Cassenschränke 
) Kerr | Ke önigeich Polen und im Kaiserreich, seit d 
3 Ferdinand Ulrich S GC Ze DN Tier 1620 besichend, "` 
G 142. Petritauer⸗ Straße 142 8 ROBERT BO He 
2 Prämilrt auf der Hyg. Nahrungsmittel -Ausſtellung mit d | = Telefon * 1045 . Warschau, Nowy-Swiat 34. 
8 Großen Goldenen Medaille“, 2 8 Preislisten gratis und franko. 
8 empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: SSS FE IE 3 
MED Biener Knackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Seh GG 7 an e ee ECH 
E. Honig-, Deſſert⸗ und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der or: @& 
48 ſundeſte Kuchen zum Wein. Friſche's Wein. und Theegebäck in großer Auswahl. 8 
6 Ei Beftelungen auf Torten, Ruhenauffäße, Eis und gefrorene Cre me G 
0 8 werden auf das ſcwadhafteſte ausgeführt. Gute füße Schlagſahne ſteis vorräthig. 8 
O 


|92G00000000650000 3900002.IF000000000 


D Warschau, D 
8 17 Krakauer Vorstadt 17 
5 Flügel, Pianinos, Pianolas, Aeolianos 0 
, 


7 * SÉ 


Hotel Janson 


Berlin 
Mittelstrasse 53 
Bürgerliches Hötel der 
Neuzeit. 


— H 
* 

* 
` 


und Orgeln. 
Fabriks-Niederlage 
von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 


„Malecki”. 


EDER EEE EEE EIER EIER EE EE EE 9 
CECR 


„Hotel q mperial” ` 


vorm. Poznanski in Wilna. 
Niemiecka- (deuiſche) Straße, gegenüber e dee Theater, wo das Comptoir von Bunt mowitſch 
efind 
nach gründlicher Reuobirung 
vom 1. Januar L J. an wieder eröffnet 


W. Drus kin, 
vormal. Inhaber des Hotels „Haller, 


d 


N 


7 
— 


— 2 Warſchauee chemiſche Wäſcherei e—— 
und künſtliche Stopferei 


WLADYSLAWA PIETKI 


unter der Firma 


„ZIELEN A”. 


Lodz, Petrikauer⸗ Straße Nr. III. Telephon Mr. 851. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen⸗ und Herren Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 
dinen, Portiéten, Teppichen, Möbeln u. ſ. w., ſowie auch das Dekatieren von dis. Stoffen zu ermäßigten 


{ 
da Sämmtliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


1 Lë 


Seine Majeftät der Kaiſer 
in Wien. 
(Ruſſiſche Telegr. Agt.) 


Wien, 30. Seplember. Bel der heutigen 
Frühſtückstaſel im Schönbrunner Schloß brachte 
Kalſer Franz Joſef folge nden Trinkſpruch aus: 

„Es iſt mir beſonders angenehm, Ew. Ma⸗ 
jeſtät die große Freude auszuſprechen, die ich heule 
empfinde, indem ich Sie willkommen heiße. 
Dadurch, daß Ew. Majeftät der Einladung zu 
den Jagden in Steiermark, welche ich ſo glücklich 
war, an Sie zu richten, Folge leſſteten, haben 
Sie mir einen neuen Beweis Ihrer Feundſchaft 
gewidmet, die ich hoch anſchlage und die bel mir 
flets ein ebenſo lebhaftes als aufrichtiges Echo 
findet. Die Herzlichkeit, welche ich daraus für 
unſer Verhältniß erblicke, hat ſchon wiederholt 
ihre wohlthätigen Wirkungen auf dle politiſche n 
Beziehungen unſerer Staalen ausgeübt, und ich 
ſchmeichle mir mit der Hoffnung daß die vollkom⸗ 
mene Uebereinſtimmung der Anſchauungen und 
Erwägungen, welche nun angeſich's der bedauer⸗ 
lichen Ereigniſſe, deren Schauplatz gegenwärtig 
die Balkanhalbinſel iſt, beſteht, zu dem Erfolge 
der Aktion, welche wir dort einverſtändlich im 
Intereſſe des europäiſchen Frledens duichführen, 
neuerdings beilragen werden. Von dieſen Em⸗ 
pfindungen erfüllt, trinke ich auf das Wohl meines 
lieben und treuen Freundes, Seiner Maje⸗ 
Bär Kaiſer Nikolai“. 

Seine Majefät der 
erwiderte hierauf mit folgendem Zoch: 

„Die Worte, mit welchen Mich Ew. Meje⸗ 
ſtät bewillkommnet haben, berühren mich lebhaft, 
und ich danke Ihnen dafür aus vollem Herzen. 
Mit großem Vergnügen habe Ich die freundliche 
Einladung Ew. Majeſtät aufgenommen und bin 
glücklich, Ihnen persönlich den Ausdruck der Ge⸗ 
fühle, die Mich beſeelen, wiederholen zu können. 
Unſer herzliches Einvernehmen und die vollkom⸗ 
mene Harmonie, die Dë daraus für die Aktionen 
der Regierungen ergiebt, find, wie Ew. Majeſtät 
ſagen, ein werthvolles Uaterpfand für den Erfolg 
des großen pazifikatoriſchen Werkes, welches Wir 
im gemeinſamen Ginverfändnig unternommen 
haben. Der humanitäre Zweck, welchen Wir dere 
folgen, ſchließt jede Parteſlichkeit aus und muß 
mit Beftigkeit und Ausdauer durch die zu elner 
wirklichen und dauerhaften Beruhigung geeignet⸗ 
Ben Mittel erreicht werden. Unfere Bemühungen 
werden zugleich, hoffe Ih, zur Befeſtigung des 
allgemeinen Friedens beitragen. Ich trinke auf 
das Wohl Meines lieben und verehrten Fteundes, 
Seiner Mojeftät des Kalſers und Königs Franz 
Josef.“ 


Kaiſer 


Politiſche Rundſchau. 


— Die Pläne Chamberllains. 
In der gegenwärtigen Bewegung für und wider 
die Pläne Chamberlalns zur Aenderung der wixlh⸗ 
ſchafllichen Politik Englands verdient eine Rede 
Erwähnung, welche der radikale Abgeordnete für 
den walliſiſchen Wahlkreis Carnarvon Lleyd⸗ 
George, vor einigen Tagen in Conway vor einem 
Theile feiner Wähler über die brennende Tages⸗ 
frage gebalien hat. Mr. Lloyd⸗George iſt infolge 
feiner glänzenden Beredſamkelt dazu berufen, elne 
bedeutende politiſche Rolle zu ſpielen, wenn bie 
liberale Partei wieder and Staatsruder gelangen 
ſollte. Während des Burenkrieges war er einer 
der heftigften Gegner Chamberlains und deſſen 
ſüdafrikaniſcher Politik, und jetzt tritt er ebenfo 
ſcharf wie damals den neuen Plänen des ehemalis 
gen Kolonlalminiſters entgegen. „Herrn Chams 
berlalus gegen wärtiges Unternehmen“ ſagte er im 
Eingange der erwähnten Rede, „iſt der tolle Plan 
eines Abenteurers, der ſeinen letzten Sprung 
macht, um etwas von feinem geſchädigten An⸗ 
ſehen zu retten. Er will nicht, daß bei den nãch⸗ 
Ben Neuwahlen zum Parlament die Fragen ausge 
fochten werden, an welche jedermann in England 
denkt; darum hat er eine neue Frage ausgeſon⸗ 
nen, die mit dem Handel des Landes ländelt. 
Für eine ſolch gewaltige Neuerung wie die, welche 
er vorgeſchlagen, iſt nicht der mindeſte Grund 
vorhanden.“ An der Hand der Glatiftifen des 
jüngſt erſchlenenen Blaubuches führte der Redner 
ſodann aus, daß der Reſchtzum, der Handel 
und die Induſtrie Englands ſeit 1885 rieſige 
Loriſchritte gemocht habe, obwohl ſchon damals 
vielfach behauptet worden, daß, falls England nicht 
den Freihandel obt Gre, jeine Zukunft als Is 
duſtrieſtaat gefährdet je. „Ich gehöre zu denen,“ 
fuhr Mr. Lloyd⸗Grorge fort, „welche glauben, 


daß England das beſte Land unter der Sonne 
iſt und daß es ſich gegen die beflen aller, Länder 
behauplen Tönnte, In Großbritanlen werden A, 


; einem Staatsmanne verdankt, 


Handel Veutſchlauds ſchwer gelitten. 


er Te wꝓ—Q ̃ — 


kedzer Tageblatt. 21 September (4. October] 1908 


N here Arbeltslöhne als in irgend einem anderen 


Lande gezahlt. In Deulſchland, das feine Größe 
dem nachzuahmen 
nämlich Fürſt Bismaick, 
um 18 Schillinge kleiner 
In Deutichland ficht 


Chamberlain verſucht, 
find die Arbeitslöhne 
als in dieſem freien. Lande, 


man nicht die Arbeiter das ſchöne Weißbrot dien, 


das wir in unſerem Lande haben. Großbritan- 
nien iſt das einzige Land in Europa, wo dle 
Aibelter in der Laze find, Weizenbrot zu dien, 
Gedeihen die Deu: chen unter ihrem Schußhandel ? 
In den letzten zwei oder drei Jahren hat der 
Die Fa- 
briken ſtehen flille und die Deuiſchen verkaufen 
ihre Waaren oft unter dem Koſtenpreiſe. Natü:⸗ 
lich wir kaufen die Waaren, weil fie billig Hau, 
Deulſchlaud hat in den letzten drei Jihren mehr 
verkauft, als in den vorhergehenden dıei Jahren, 
weil das Geſchäft in Deulſchland ſchlechter iſt, 
als es feit Menſchengedenklen war. Allerdings laſ⸗ 
fen die Arbeitsverhältuiſſe in England noch viel 
zu wünſchen übrig; der Arbeiter erhält noch 
nicht feinen billigen Antheil an dem Nutzen feiner 
Induſtrie, aber die Arbeitöflunden in England 
find beſſer, als in irgend einem anderen Lande 
der Well, die Vereinigten Staaten von Nordame⸗- 
rika nicht ausgenommen. Alles dies find die 
Feüchte dis Frelhandels, für den kräftig einzutre⸗ 
ten die Pflicht eines jeden Engländers iſt.“ 

— Die am Sonntag in Sofia abgehaltene 
Kundgebung für Macedonien 
verlief gegen Erwarten durchaus friedlih. Sie 
begann mit einem Requiem in der Kathedrale für 
dle in Macedonien Umgekommenen. Nach dem 
Gottesdieuft ſammelten ſich vor der Kathedrale 
eiwa 1500 Macedonier und Macedonlerſreunde 
und ſchickten ſich an, unter den Klängen von 
Trauermäcſchen durch die Hauptſtraßen zu mars 
ſchieren. Direkt hinter der Mufik folgten Laute 
mit ſchwarzen Flaggen und mit Gemälden, die 
ſchwarz umrahmt waren und brennende Dörfer 
und nothleidende Bauern darſtellten. Vor dem 
Haufe des engliſchen Vertreters hielt der Zug 
einen Augenblick, aber ohne zu demonſtcleren. 
Ehe der Zug ſich in Bewegung ſezte, hielt Herr 
Michallowsk', der Präfident der macedoniſchen 
Organiſation, eine Anrede an das Volk. Er 
behauptete, daß die Türkei bereits den Krieg er, 
klärt habe, wenn auch nicht dem Fürſtenthum, 
jo doch dem bulgarlſchen Volke, und daß die air 
rung dieſe Herausforderung annehmen müſſe. 
Es wurde ein Komitee ernannt, das den Auftrag 
erhielt, dem Premierminiſter General Pietrow die 
Frage zu Deen ` Wird Bulgarien Macedonſen 
helfen oder nicht? Die Redner ermahnten das 
Volk, ſich friedlich nach Hauſe zu begeben und die 
Antwort des Miniſters in Ruhe abzuwarten. 

Fürſt Ferdinand iſt wieder einmal ganz 
plötzlich von Sofia abgereiſt. Er ging wie ge⸗ 
wöhnlich gegen 9 Uhr zur Kirche, fuhr dann aber 
von dort direkt nach dem Bahnhof und darauf 
nach feinem. Jagdrevier bei Koſtenetz. Die Flagge 
des Fürſten, die feine Anweſenheit im Schloſſe 
anzeigt, ließ man trotzdem bis gegen Mittag 
gehißt. Auch die Palaftwache blieb in Ihrer ge- 
wöhnlichen Stärke. Die plötzliche Abreiſe des 
Fütſten ſoll zu mancherlei Mulhmaßungen Veran⸗ 
laſſung gegeben haben. Man glaubt, daß der 
Fürſt abgerelſt iſt, weil ſich das Gerücht pr, 
breitet hatte, die Demonſtranten würden ver⸗ 
ſuchen, durch den Park vor das Schloß zu mar⸗ 
schieren, um dort eine Kundgebung zu veranflalten, 

— In den Kreiſen der Pforte wird erklärt, 
es ſei keine formelle Entente mit Bul⸗ 


[garien erfolgt, ſondern nur gegenſeitige Zu⸗ 


ſicherungen über gewiſſe Maßnahmen zur Beſſe⸗ 
rung der Lage. Mit der angebahnten Berfländis 
gung ſei aber noch keine Sanierung erreicht, die 
nar möglich ſei, wenn es Bulgarien gelinge, die 
Unterſtützung der Bewegung aus Bulgarien eirzu⸗ 
ſtillen. Die von Bulgarien verlangte Einfluß⸗ 
nahme von Seiten der Exarchen auf die Ernen⸗ 
nung der bulgariſchen Mitglieder der Ueber ⸗ 
wachungskommiſſion wurde abgelehnt, da Lan 
das ökumöniſche Patriarchat, Serbien und Rumä⸗ 
nien ein gleiches verlangen würden. 

Ein Irade verbietet die Verwendung von 
Baſchibozuks zu militärifchen Operationen, ihnen 
ſoll nur noch die Vertheidigung ihrer Dörfer 
gegen Bandenangriffe geftattet fein. Die Pforte 
wird im Oſten, wo Truppen und Baſchibozuks 
Ausſchreltungen begangen haben, Kriegsgerichte zur 
Unterſuchung und Beſtrafung einrichten. 

Die Pforte erhielt von veiſchiedenen diplo⸗ 
maliſchen Seiten ernſte Ralhſchläge bezüglich der 
Abſtellung der Ausſchreltungen, welche zum größ⸗ 
ten Theil durch albaneſiſche Redifs und Redifs 
2. E Ur, früher Ilawe, erfolgen. Es wird 
dringend anempfohlen, dieſe zu eutlaffen. General⸗ 
inſpekleur Hilmi Paſcha und die Pforte beanirage 
ten ſchon wiederholt die Entlaſſung dieſer Trup⸗ 
pen. Der Sultan zögerte bisher, dieſe gutzu⸗ 
heißen. Die Ausführung wäre nicht ſchwierig. 
Die zu entlafjenden Truppen könnten durch im 
Reſervs ſtehende kleinaſialiſche Rediftruppen erſetzt 
werden. 

Seit einigen Tagen find den Botiſchaften 
weder von der Pforte noch von den Konſulaten 
Mitiheilungen über Bandenkämpfe zugegangen. Ins 
deſſen wird noch auf den Höhen des Kalmak und des 
Aſchalanbergeis am Oſtrowoſee und im Perims 
gebirge gekämpft. Das Komits iſt jetzt bemüht, 
die bulgariſche Landbevölkerung zur Auswanderung 
nach Bulgarlen zu bewegen. Die türkiſchen Be⸗ 
hörden find beauftragt, die Banden und die 
geflüchtete Bevölkerung zum litzlen Male aufzu- 
fordern heimzukehren. 


Zur Lage in Ungarn. 


Dem neuerlichen Anſturme der magzyariſchen 
Gewaltpolitiker weſchend, hit der nach dem Grlafje 
des ſenſallonellen kaiſerlſchen Handſchreſbens an 
Ungarn neuerdings zum Minifterpräfldenten er⸗ 
nannte und mit der Kabineisbildung betraute 
Graf Khuen⸗Hedervary nach der zweiten außer ⸗ 
ordentlichen Reichstagsſitzung in Budapeſt neuere 
dings ſeine Eutlaſſung eingereicht, die diesmal 
wohl definitiv fein wird und das b-flehende Chaos 
auf den Gipfel treibt. Die äußerſte Linke iſt bei 
diefer Gelegenheit mit dem ſchwerſten Göſchütze 
aufgefahren, denn die Koſſuthpartei war ents 
ſchloſſen, ſede weitere Wirkſamkeit des Grafen 
Khuen zu vereiteln. Graf Khuen vergaß ſich, 
nicht nur die Krone zu dicken, ſondern auch dle 
Auffaſſung des öſterreichſſchen Miniſterpräfldenten 
Doktor von Koerber über das Recht O ſterreichs, 
in der Armeeftage auch eln Wort mltzuſprechen, 
vor dem Reſchskag zu vertreten, und das koſt le 
ihm ſofort feine ſeit jeher nur mühſam behauptete 
Stellung, Simmiliche Partelen, vor Allem 
Meph flo Apporhi, machten offen Front gegen 
den Mann, deſſen Amtswirkiamkeit in Kroatien 
fie zwei Dezennien lang mit ihrer Autorilä! 
gedeckt, deſſen Reglerungsmeihode fie ſich aber im 
eigenen Lande nicht gefallen laſſen wollen. 

So lange aber die Geſetze von 1867 gelten 
und der Dualismus nicht von der Perſonalunſon 
verdrängt iſt, kann und wird Oeſterreich ſich fein 
Recht auf die Organiſation der gemeinſamen 
Armee nicht einſchränken laſſen. So unheilbar 
der zweite Sturz Khuens fein mag, an der Biel, 
lung Oeſterreichs zu Ungarn wird damit nichts 
geändert. Graf Ehnen iſt gefallen infolge der 
Bereinigung aller Parteien gegen ihn; obwohl 
in fi geſpalten und zerciſſen, fanden H: ſich ſofort 
zuſammen, als es galt, den Vertrauensmann des 
Königs zu ſtürzen. Beſo ders that ſich da Graf 
Appo gi hervor; man köct ſogar, daß Koſſuth 
feinen Antrag auf Eröffnung der Debatte über 
die Regierungserklärung, der ein Mißtrauegsdolum 
gegen Khuen und die Krone bedeutete, unter 
direkter Eir flußnahme des ewig ſchwankenden 
Popularltätshaſchers geſtellt habe. 


Das tief aufgewühlte, von Partelleidenſchaf⸗ 
ten zerklüftete Haus will nicht dulden, daß Herr 
von Koerber im Streite der Krone mit den Ma⸗ 
gyaren um die Armeeſprache die Funken der Agi⸗ 
lation auf ſich ablenke und will heute ſtrenge Ab» 
rechnung halten mit dem öſterreichſſchen Kabinels⸗ 
chef. Den öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten 
ſchlagen fie und den Armeebefehl meinen fie. Der 
Konflikt zwiſchen Krone und Parlament wird 
damit nur auf die Spitze getrieben. Ungarn hat 
nun wieder keine verantwortliche Reglerung. 


Man fürdtete die rüdfihislofe Hand Khuen’s 
bei den eventuellen Neuwahlen, zu denen es ſicher 
gekommen wäre, wenn Graf Khuen den Kopf 
oben behalten und den Reichslag ſofort aufgelöft 
hätte. Wie an der ganzen Entwicklung der ungas 
riſchen Kilſe das zweifelhafte Verhalten des 
Glafen Appo y', feine b ſtändige Ermunterung 
der Radikalen und fein bekanates, auf völlige 
Zweithellung ausgehendes Armeeprogramm die 
Hauptſchuld trug, fo verſchuldete auch fein Ver⸗ 
galten den Sieg der Oppofttion und die hinter⸗ 
liſtige Verbrüderung der Nationalpartei und der 
Liberalen mit den Revolutionären. 

Weshalb der zu Tode gehetzle Graf Khuen 
die Flinte jo raſch ins Korn geworfen hat, ob, 
wohl er Hp eigentlich gar nicht zu äußern ger 
braucht hätte, da das Haus ja nur eine Demon⸗ 
ſtration gegen Koerber beabſichtigte, iſt noch nicht 
aufgehellt. 


Nach der kläglichen Rolle, die der Abge⸗ 
ordnete von Großwardein, Barabas, mit ſeiner 
kommödiantenhaften „Abbitte“ ſpielte, hälte Nie 
mand einen derartigen Ausgang der „Entrüſtungs⸗ 
fitzung“ erwarlet. So gerrſcht alſo Ungarn, wäh⸗ 
rend in Ocſterrtich die famoſe Rekrutenſeſſion 
glücklich beendet iſt, die Urlauber frei find und 
hier alle Parteien, namentlich im Herrenhauſe, 
ſich kraftvoll und energiſch zum Programm von 


Chlopy bekannten, jet grenzenloſe Verwir⸗ 
end die Koſſulhpartal iſt die Herrin der 
age. 


Noch neulich beſchwor ſelbſt der Häuplling 
der Partei, Herr Franz Koſſuſh, ſeine Getreuen, 
die Dinge nicht auf die Spiße zu treiben, worauf 
ihm dieſe den Rath ertheilten, als „Limonade⸗ 
politiket“ lieber glei das Land zu verlaſſen. 
Selbſt ein Koſſuth iſt alſo dieſen Leuten nicht 
mehr radikal genug. Damit iſt die große Krije 
in Ungarn in eine neue Phaſe getreten. Es gibt 
jegt keine Regierung, kein lenkſames ` Zar, 
lament, keine Sttuereinh bung und keine 
Rekruten. 


Wie da dafür geſorgt werden ſoll, daß die 
ſtürmiſchen Schreier ihre Schreckensherrſchaft nicht 
bis zum vollen Bürgerkrieg treiben, iſt ſchwer zu 
ſagen. Mit ſolchen Leuten, die den Wahnſinn 
zum Syſtem erhoben haben, Ift kein vernünftiges 
Wort mehr zu reden, 

Sndgiltige Abrechnung bei den Neuwahlen 
iſt wohl das einfachſte Mittel, denn die Liberalen 
ſelbſt find konſternirt, ruhlos und entſetzt über 
die parlamentariſche Revolte, die glücklicherweiſe 
im Volke ſelbſt keinen Boden findet. Ungarn 
ſteht nach dieſem „großen Tage“ an der Schwelle 
ganz außerordentlicher Ereigniſſe, am nächſten wohl 
vor der Parlamentsauflöſung und der Drganifi- 
rung der Nichtmagyaren. 

Das Erwachen aus der Umwälzungs⸗Cam⸗ 


— 
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pagne wird furchtbar fein, weniger für Oeſlerrelch 
als für die 
magyariſchen Machtſtreber und vor Allem für den 
ungariſchen Staalskredit. Drfterreih hat das 
Bajollenverhältni zu Ungarn fatt und wird dem. 
gemäß vorgehen. 


— EE 


Der letzte Escamotage⸗Verſuch 


Bulgariens. 


Aus Konftantinopel wird der „Post“ gie 
ſchrleben: 


Als der von allen Kabinetten unlerſtüßzle 
Schritt der Ententemächie in Sofia den letzten 
Hoff aungsſchimmer auf eine geheime oder offene 
Parteinahme irgend eines großen Staates zu gun⸗ 
Ben des Bulgarismus verwehte, da verfiel Gene. 
ral Petrow auf den Gedanken, auf dem direkten 
Wege von Verh indlungen mit der Pforle die Res 
form-Altion der Höfe von Petersburg und Wien 
einfach zu durchkreuzen und ſie des Hauptinhaltes 
zu berauben. Die Forderungen Rußlands und. 
Oeſterreich- Ungarns hatten zum Zwecke, der ër 
lichen Bevölkerung in Makedonien die dringend» | 
Ben Garautien für die perſönliche Sicherheit unk 
die nolhwendige bürgerliche @leichberedhtigitug mit 
den Mohamedanern zu verſchaffen. Wohl ger) 
merkt: „der chriſtlichen Bevölkerung“, nicht aber 
bloß einem Bruchtheile derfelber, nämlich der 
bulgariſchen, und dies um ſo weniger, als es ja 
hinlänglich bekannt war, daß der Bulgarismus an 
und für fi die verkörperte Negatlon einer jeden 
Gle ichberechligung iſt. Aus dieſem Grunde if 
ſeitens der Mächte die Forderung Bulgariens, be. 
lreffend die Verleihung eines autonomen Regimes 
in Makedo tien, von vornherein und ſozuſagen 


a limine befeitigt worden; wußte man ja 
ganz genau, was die Bulgaren unter „Aulo⸗ 
nomie“ verſtanden, nämlich die Vorherrſchaft 


dis gewaltihäligſten und unkultivierteften mak bone 
ſchen Volkselements über alle andern! Griechen, 
Serben und Rumänen, die Makedonien ihre Dt 
math nennen, haben wiederholt und erſt vor og 
Monaten neuerdings erklärt, daß fie ſich einer 
bulgarſſchen Hertſchaft in Makedonien, die von 
dem Geſichtspunkte aus abſolut ungerechtfertigt 
wäre, niemals unterwerfen werden. Denn was 
eine ſolche für jeden Nichtbulgaren, er fei, wer 
immer, bedeutet, dies hat ja der kurze Beſtand des 
bulgariſchen Staates mit erſchreckender Deutlich ⸗ 
keit bewleſen. Der Türken wie Griechen im 
Färſtenthume blieb keine Art von nationaler Uns 
gerechtigkeit erſpart, derart, daß Tauſende und 
Abertauſende derfelben den Staub des Helmath⸗ 
landes abſchülteln und Hä ein neues Valerl . d 
ſuchen mußten. Die Eutentemächte wurden bet 3 
ihrer Reſormpolitik am Balkan tbenſo von dem 
Gerichligkellsgefühle als von dem Friedensgedanken 
geleitet, als fie über die „Aulonomle“ ſofert zur 
Tagesordnung übergingen und die Verbeſſeruag ber 
Zufände für alle Ejriften in der oft genannten 
Provinz als Grundiendenz proklamierten. 


In Sofa wollte niemand, auch die Regleten⸗ 
den nicht, davon etwas bö en, und es begann jenes 
empörende barbarſſche Treiben, das alle Welt tief 
entrüſtet hat. Als jedoch die une nſchütterllche Bal⸗ 
kanpolitik der Mäche eluerſet's und die Machtent⸗ 
faltung der Türkei andererſeits den Bulgaren die 
Unmöglichkeit, ihre Hercſchgelüſte zu befriedigen, 
vor Augen führten, da entſchloß ſich der SA. in 
Konſtaniinopel den bekannten Verſuch zu machen, 
den Ententemächten meuchlings in den Rücken zu 
fallen und für die Bildung einer türkiſch⸗bulgari⸗ 
ſchen Kommiſſion einzutreten, die natürlich nur 
die Intereſſen des Bulgarismus, mit Aueſchluß 
jener aller anderen Volksindividualitäten in Make⸗ 
donien zu wahren gehabt hätte. Der Sultan 
ſagte Toart zum Großvezier, er eigne ſich das 
Prinzip der Kommiſſion an, behalte ſich aber vor, 
bei der Durchführung im Einklange mit den 
Wünſchen der Mächte vorzugehen, d. h. in die 
Kommiſſion Serben, Griechen und Kußzowallachen 
aufzunehmen. Hermit iſt dem Grundgedanken 
Europas Rechnung getragen und der heimlich ein⸗ 
zuſchmuggelnden Hegemonie des Bulgarenih 
von vornherein der Boden entzogen worden. Der 
Sofioter Escamotag everſuch iſt ſofort im Beginne 
vereitelt worden. 


Den Bulgaren iſt es alſo, dank der Weit⸗ 
ſichtigkeit des Sultans, nicht gelungen, die Wirren 
im Südoſten, wenn auch in anderer Geſtalt, zu 
verewigen; was ſie aber erreicht haben, iſt, die 
Verſtimmung in Petersburg und Wien zu poten⸗ 
zieren. An beiden Höfen wurde neuerdings über⸗ 
einſtimmend beſchloſſen, an dem Weſen des im 
Februar d. J. vereinbarten Reformwerkes unbe⸗ 
dingt feſtzuhalten und keine Abweichung von der 
ſelben zuzulaſſen. Die bulgariſche Regierung (8 
don dieſem Entſchluſſe bereits verſtändigt worden, 
und die Pazifizlerung wird nunmehr auf dem 
allein dem Frieden Europas entſprechenden Wege 
der mit dem status quo vereinbaren Realiſirung 
entgeg engeführt werden. 

Das iMoyale Gebaren 
indeſſen nicht ſobald vergeſſen werden, und es 
iſt zweifellos, daß es die Konſequenzen diejes, 
einem Attentat auf die Friedenspolitik Europas 
Aus mode Schrittes lange zu ſpüten haben 
wird. 


Bulgarlens wird 
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Nisehnij Nowgorod 1896. 


dee lam Damen & Rinder 


der St. Petersburger ‚Gesellschaft für mechanische Schuh- 
waarenfabrikation ist wegen. seiner 
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und Bequemlichkeit 


im ganzen Reiche bekannt. 


Wer seine Füsse gesund erhalten und dabei an 
Ausgaben für Sc: uhwerk 


will, mache einen 
D 1 8 2 T I Versuch 


Grösste und reichhaltigste Auswahl der elegantesten 
und modernsten Fagons. 
St, Petersburger Gummi Galo- 
schen 
in grosser Auswahl stets am Lager. 
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Pianotorte-Fabrik 
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Gebrüder Koischwitz 


nach wie vor nur Dzielna⸗Etraße 44 we- us dem Bahngarten. 
K | Specialität: Pianinos mit Slügelton von Rbl 290 an. 
- ant it Patent-Repetiti 
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von Stimmungen, Reparaturen, Transporten ete, ete, 
Vermiethung von Instrumenten, 


Annahme 


| 


D m 


— eme 


Ein 


ES. 


Liqueur 


den Namen „M 
entlaufen. 


ehemaligen E loster's Wohnung Nr. 1, beim Wirth. 


— ½¼ — — — 
in natürlichem Zustande, — 


sowie auch gedeckt mit 


einer starken Schicht Silbers 


Küchengeschirr 
aus Rt innic kel. 


a 
Vertreter für das Königreich Polen : 


7 Ferner 


I Eoncurrenzlofe Fabrißspreife lll 


ARTHUR KLEINMANN 


1 
H 
U 


DE FECAMP 
4 Vorzüglich. Tonisch. Verdauungserleichter nd. Nennungen 
e ee eee Ze 
BERNDORFER METALLWAAREN-PABRIK 8 
ARTHUR KRUPP 5 
in Mos ka u, Schmiedebrücke, . E 
empfiehlt Hotelbesitzern und Privaten Erzeugnisse aus A 
sliberweiem, Alpacca- Metall S 
S 
R 
E 
E 


* 0 


in größter Auswahl fländig auf Lager. 
Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
Permanente große Muſterausſtellung. 


Specialität: 


e, 
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STANISLAUS BUKOWwe Kl, 


2288 9 
Warschau, Orla 6. 


8 a e 
„ REINNICKEL 
WB, Verkaufstellen in allen besseren Haushal- 


Kanaliſations⸗Artikel 
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Alp. Silb. I, Reinnickel. 
tungsgeschäften, bei Juwelieren, - 
und in Silberwaaren Magazinen. 
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Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 


Warſchan, Zgoda⸗Straße Nr. 8. 


Reperaturen werden b 
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braun getigert, mit langer Rulh', auf 
e dor“ hören), 
Gezen gute Belohnung 

abzugeben Sredniaſtraße Nr. 30. 
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Telephon Nr. 1385. 


KRARRRARRHEN 


onlätlich dis Jahresſchlußes 1902/1903 ein ſeie (dr Schulactus ſtat', 
weſchem beizuwohnen die verchil. Mitglieder, Gönner urd F eunde tiefes. Inſti⸗ 


esorgt 
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GELEET 
Am Sonntag, den 4. Oetober a. e. nachmittags 4 Uhr 
findet im Saale der hleſigen jüdiſchen Handwe kerſchule 


„Lalmud-Thora' 


totes hierdurch böflichſt eingeladen werd n. 
Die Verwaltung. 


Lodzer Geſang⸗Verein. 
(Männer⸗Geſauz⸗Verein) 
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Gemischter Chor. 


ä Dienftag, den 6. Oetober 1903. 
Wiederbeginn der Uebungen; 


Um pünktlickes Erſcheinen wird dringend gebeten. 


Der Vorſtand. 


E. JASIONOWSKI, Juwelier, Petrikauerstrasse 69, 
en . EE 
empfiehlt alle in das Juwelierfach schlagenden Erzeug- 

j nisse, sowie eine reiche Auswahl von Uhren und Über- 
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nimmt . Reparaturen und Bestellungen. 
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Tee ne 


Erfahrener Neijender 


geht wieder auf die Sibiriſche Tour und mwänfgt noch einige Firmen 
mitzunehmen. Steht mit der Prima Kundſchaft in regem Verkehr und 

guter Beziehung; kann jeden Arlikel mit Erfolg einführen. Schriftliche Anmel⸗ 

‚dung: St. Petersburg, Suvorowsky Pr. N 33, W. 19 sub. K. 
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Telegramme. 


St. Petersburg, 2. Oclober. Dem 
span, Bier. zufolge iſt der P.äfldent der 
Stadt Kiſchiniew, Schmidt, ſeines Amtes enthoben | 
worden, 

St. Petersburg, 2. Oclober. Der But, 
bariſche diplomatiſche Agent Slanczew iſt nach 
Soſia abgereiſt. 

Kijew, 2. October. Auf der Südweſtbahn 
iſt ein Arbeitszug entgleiſt. Vom Zugperſonal 


iſt eine Perſon lodt. Verlitzt wurden ein Con⸗ 
dukttur und ein Hilger, 
Delen, 2. Oktober. Auf Fort 3 bei 


Glowno ſtürzte ein Baugerüſt ein und riß 5 
Arbeiter mit in die Tiefe. Drei derjelben wurden 
ém x, zwei leicht verletzt. 

Halle a. S., 2. Oktober. In einem 
Hauſe der Annenſtraße hierſelbſt brach ein Feuer 
aus, bei dem firben Menſchen nur mit äußerſter 
Mühe von der Scuerwehe gereitet werden konnten. 
Unter dem Verdacht der Brandſtiftung wurde der 
Reſtaurateur Klimeck verhaftet. 

Frankfurt a. M., 2. Okfober. Als 
Möcder des vorletzte Nacht am Böcneplatz lödt⸗ 
lich verletzt aufgefundenen  Aıbeitgs Schmidt 
wurde der 29 jährige Suftallateur Simon Eöm⸗ | 
mei aus Mügeldoıf bel Nürnberg verhaftet. Göm⸗ 
mel hat die That bereits eingeſtanden. ö 

Köln, 2. Okiober. Köln hat nunmehr 
aẽnch einen Aerzteſtreit, ſämmilliche Kaſſenärzte 
verlangen ein Mindıftpono.ar von drei Mark pio 
Muügld und Jahr mit der Beſtimmung, daß 
Beſchwerden nur duich eine Kommiſſion, die aus 
Aerzten und Kaſſenvorſländen unter Leitung eines 
unparteliſchen Vorſitzenden biſteht, erledigt wer⸗ 
den. Außerdem verlangen Dr fieie Aerztewahl. 
Nachdem die Kofjenvo-flände das Verlangen der 
Aerzte abgewleſen gaben, haben ſämmtliche Aerzie 
ihre Kündigung eingereicht. 

Ißehoe, 2, Okiober. 
haus Hahn und Schmidt hat 
eingefichi ` die beiden Geſchäfisinhaber ſollen flüch⸗ 
lig fein. Gegen Schmidt ift den „Itzehoer Rad, 
richten“ zufolge Strafanzeige von einem hiefigen 
Privalmanne erſtattet, weil er Bä von ihm 
20,000 M. erjkwindelt habe. 

Ulm, 2. Ollober. Den Beſchluß dis Haupt⸗ 
tages der Generalverſammlung des Evangeliſchen 
Bundes bildete nach dem Feſtmahl, an den na 
Dein 500 Perſonen theilnahmen, ein Geſangs⸗ 
boltesdienſt im Münſter, zu dem Dë viele lau⸗ 
jend Perſonen eingefunden halten. Im Anſchluß 
hieran wurde eine glänzende Beleuchtung des Mün⸗ 


| 
| 
nur gehal, 
| 
| 
| 
| 


Das hieſige Bank⸗ 
ſeine Zahlungen 


Wien, 2. Okt. Der König und die A, 
nigin von Rumänien find heute früh hier ein ⸗ 
getroffen und gedenken am Nachmittag nach Buka⸗ 
reſt weiterzureiſen. 

Königgrätz, 2. Ok ober. Die Schloß⸗ 
verwaltung des dem Prinzen Wilhelm von Schaum⸗ 
burg Lippe gehörenden Gutes Raliboric bei Nachod 
erhielt anonyme Briefe, in denen die Ermordung 
der auf der Beftzung weilenden Königin Char⸗ 
lolle von Württemberg angedroht wird. Die Po- 
Dart vermuthet anarchiſtiſche Pläne und hat eine 
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 

Paris, 2. Oktober. Gegenüber anders 
lautenden Mittheilungen erklärt das Militärfach⸗ 
blatt „France militaire“, daß in den Regimentern 
der Armeekorps der Oſtgrenze die vierten Butall⸗ 
lone vollſtändig aufrecht erhalten bleiben. Es wir 
den nur 68 Compagnien der bisher noch nicht 
vollſtändig formierten Bataillone vom 1. Oktober 
an aufgehoben werden. 

Par ig, 2. Oktober. Unter den Freunden 
des verſtorbenen Emile Zola iſt beſchloſſen worden, 
tine internationale Subskription zu organiſteren, 
deren Erliägniß zum Ankauf der Zolaſchen Bes 
figung in Médan verwendet werden fol, Daſelbſt 
ſoll ein Aſyl für obdachlose Dichter und Schrift⸗ 
ſteller errichtet werden. 

Parise, 2. Ditober. Seit geſtern iſt die 
neue Nickelmünze zu 25 Centimes amtlich im 
Umlauf geſetzt worden. Es werden bis Ende Ae 
1:8 Jahres für 16 Millionen Münzen der neven 
Sorte geprägt werden. 
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Aix les Bains, 2. Oktober. Die beiden 
unter dem V. rant der Ermordung von Ma⸗ 


dame Fougene verhaitzten Perſonen konnten ihr 


Alibi für die Zeit des Mordes vollſtändig nad. 
weiſen. 

Nizza, 2. Oktober. Die Lage iſt unver 
ändert, der Streik nimmt an Ausdehnung zu, die 
meiſten G.werkſchaften haben ſich demſelben an⸗ 
geſchtoſſen; fo haben die Schloſſer und Zimmerer 
die Arbeit ebenfalls niedeilegt. Die Bäcker haben 
ihren Meiſtern Forderungen unterbreitet, ohne de⸗ 
ren Bewilligung ſie die Arbeit einzuſtellen diohen. 
Litze Nacht mußten bereits Militärbäcker herange⸗ 
zogen werden. 

London, 2. Oklober. Den „Times“ wird 
aus Tokio von geſtern gemeldet: Die in Europa 
verbreiteten Berichte, wonach Japan umfoſſende 
Eriegerifche Vorbereilungen treffe und auch im 
Volke ein brennendes Verlangen nach Krieg ber 
ſtehe, ſind völlig unbegründet. Japan iſt, wie 
ft, in Bereilſchaft, aber es heriſcht vollkommene 
Ruhe; dit Lage verurſacht keine neuerliche Bes 
folg niß. 

London, 2. Oktober. Lord Geocze Himils 
ton hat geſtattet, daß der Brief, 
feine Entlafju.g aus dem Amte des Staalsſe⸗ 
krelärs für Indien nachſucht, gleichzeitig mit einem 
Schreiben veröffentlicht werde, in welchem er 
Auf klärungen zu feinem Entlaſſungsgeſuche gibt; 


oh Hamilton erklärt darin, er habe, als ei am 8 
15. September fein Catla ſſungsgeſuch [ri b, 


nichts von Chamberlains Rücktritt und folglich au h 
nichis von dem damit verbundenen Ausſcheid. u 
des Vorzugstarif⸗Proſektes aus dem Programm 
der Regierung gewußt. WR aus den Morgens 
blättern vom 18. Seplember, welche die Nach⸗ 
richt von feinem und den übrigen Rücklritisge⸗ 
ſuchen enthielten, habe er Kenntniß von der 
großen Bzıänderung erhallen. In dem an Lord 
Balfour gerichteten Eatlaſſungsgeſuch ſagt Lord 
Hamilton, er köane nicht einſehen, wie Schutzzö le 
und Wiedervergeltungszölle dem Handel Grohb ri⸗ 
tannſens zum Vortheil gereichen könnten, es 
Il denn auf Koſten der einhelmiſchen Konſumen⸗ 
ten. Et köane ſich nicht daran betheiligen, die 
Srbndfäge der Fiskau- Polit ik, 


Gebäude der bri tiſchen Wohlfahrt beruhe, umzu- 


ſloßen. 

Oſtende, 2, Oklober. Ein engliſcher 
Taucher, der für Rechung der hieſigen Hafen⸗ 
verwaltung arbeitele, iſt geſtern erttunken, wil 
der Luftzaführungsſchlauch riß. 


Madrid, 2. Okiober. Minift:: präfident 
Villaverde erklärt die Nachricht, daß ein Ab⸗ 
kommen zwiſchen Frankreich, England, Italien 


und Spanien hinſichtlich eines franzöſiſchen Pro⸗ 
lektorals in Marokko zustande gekommen ſei, für 
unbegründet. 

Barcelona, 2. Oktober. Der ftanzöſi⸗ 
hen Minifterpräfiveni Combis iſt hier einge⸗ 
troffen und zwar mit einer zweiſtündigen Bir 
ſpätung infolge eines Eiſenbahnunfalls zwiſchen 
Cabelo und St. Vincent. 

Belgrad, 2. Oktober. In dem Feldlager 
bei Topſchlder gab Nachts ein unbekannter Thäter 
auf das Zelt des Hauples der Selm ärer gegen 
König Alexander, Majors Lazarewilſch, mehrere 
Schüſſe ab, welche die Zeltleinwand zerſtörten. Da 
dex Major zufällig abweſend war, eniging er dem 
Anſchlage. 

Sofia, 2. Oclober. Im Kampf mit den 
Juſurgenten bei Pitin haben die Türken 300 
Mann verloren. 

Chicago, 2. Ok ober. Die Arbeltgeber in 
den mittleren Weftflanten haben einen Schußzver⸗ 


band, der ein Kapital von einer Milliarde Dollars 


) 
D 
H 


vertritt, gebildet, um Uebergriffen der Trade 
Unions entgegenzulreten und bei Ausſtänden und 
Boykoltierungen einen flärkeren Rückhalt zu haben. 


Angekommene Fremde, 


Grand Hole l. Herten: Schacht aus 
Petrikau — Müller aus Kielezyzlow — Bisk 
aus Charkow — Böker aus Münden 
Zelikin aus Smolensk Rockſtroh 
Chemniß. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Chwat 
aus Cicchanowiec — Roſenblatt aus Petersburg 
— Stabholz aus Warſchou — Frau Choms ka 
aus Kaſan — Seinberg aus Kiſchiniew — Schön⸗ 
finkel aus Wilebsk — Klein aus Berlin. 


aus 


in welchem er 


auf denen das 


Hotel de Pologne. Herren: Koll und 
Grzymilas aus Kaliſch — Orzechowski aus Mar 
lanow — Fialkowski aus Lenczyca — Herma⸗ 
nowskt aus Radula — Dobleckt aus Dombrowa 
— Lewy aus Petrikau — Gala) aus Glowno 
— 8 iykoweki aus Raducz Okolo-Kulak, 
Pniewski und Neumann aus Warſchau. 


— 
— — — — 


Todt enuliſte. 


Auguſte Mathilde Swiderek, geb. Bolke, 
50 Jahr, Gluwna 49. 
BM Hırmann, 3 Jahr, Lipowaſtr, 
N 80 


Wilhelm Hit, 44 Jahr, Baluly, Mis 
tyſinska M 10. a 

Alma Berthz Zikrzewska, 1 Monat, 
Zubartz, Pfeiferſtr. M 34. 


Antom Kulig, 2 Jahr, Spacer naſtr. 

CR Tomzszewska, 17 Jahr, 
Ciemna M 4. 

Anna Beim, 61 Jihr, Breyerſtr. 

4 


Heniyk Gebhardt vel Podgurski, 2 
Jah-, Spacerna M 20, 
Stanciszek Badowekt, 3 Wochen, Beze⸗ 
zntk : & 6. 
15 Krzymusk, 34 Jahr, Dluga 


Wkoryr Czech, 9 Monate, A. Rol cie. 
Joſef Kulinek,, 26 Jahr, Rolhes 


e Siebe zo jchler, 32 Jahr, Nawrol 
Auna Lezanska 22 Jahr, N. Zarzewska 
Bronislew Szkatulnik, 1 Jahr, Wilcza 


- 


Die Staatsbank 


verlauft: 


Tratten: 
‚ auf London auf 3 Monate zu 93,45 für 10 fe, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,90 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,25 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,40 für 100 
| Holl. Gulden. 


Checks: 
auf London zu 94,40 für 10 Bei, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,474 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,15 für 100 Holl. Guld. 
Bien zu 39,50 für 100 öſterr. Kronen. 
2 zu 52,05 für 100 dan. Kronen, 


d 
au 
2 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete ot 
Za oldmünze um in uubeſchränkter Summe (1 
Rol. — ½ Imperial, enthält 17,424 Doll 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 


—1896 zu 15 R. — K. 
Halbimperiale aus den Jahren 
1886—1896 * * 50 * 


Imperlale und Halbimperlale noch früherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Werthe 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der es 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der w wem 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


Coursbericht. 


Berlin, den 3. Oktober 1903, 
100 — Rubel 216 Mk. — 
Ultimo — Mk. 216 — 


Barjäan, den 3. Oklober 1903. 
Ben. . oo . 46 30 
London D 8 8 8 D UH — 9 47 
Paris $ H D — H D u 37 70 
ien 39 65 


— ů̃ d ö——ä—äEäũůnJſ..Hw ö — — 
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& RA KA 
Lodzer Thalia ⸗ Theater. 


Heute, Sonntag, den 4. Oktober 1903. 
Abend ⸗Vorſtellung präciſe 8 Uhr. 


Erſtmalige Aufführung der größten 
Novität der Saiſon, in zum Theil 
glänzender neuer Ausſtaltung 


Madame Sherry. 


Große komiſche Operette in 3 Akten von P. 
Purani und Maurice Ocdonneau, in freier Brar⸗ 
beitung von Benno Jakobſon. Verſe 
und Mufit von Hug o Felix. Hauptſchla⸗ 
ger: Quartett oon der Seekrank⸗ 
heit; Das Lied von Pfeifer von 
Dundee; Das Liedvon der Droſch⸗ 
te; Doup-la Catarina‘; Das Lie⸗ 
von der Boa Duetilino: Schlechtes 
Welter etc. ele. 


Nachmittags Vo rſtellung: Anfang 3 uhr. 


Sei volksthümlichen, populären und halben prei⸗ 
In allec plätze. 


Zum 3. Male das mit ſenſationellm Erfolge zur 
Aufführung getommene Schauſpiel 


Der Richter von Zalamen, 


Großes Schauspiel in 7 Bildern von Calderon 

de la Barca, Aus dem Spfiniſchen überſetzt und 

für die deuiſche Büh ie b.acbeltet von Adolf 
Wilbrandt. 


Morgen, Montag, den 5. Oktober 1903 und die 
folgend n Tage. 


Madame Sherry. 


Die Direction. 
RX f,. 


APOLLO-THRATEN 


Direktion P. Kronen. 
Sonntag, den 4. Ockober 1903. 


A Große Borftellungen | 


Nachmittag, 3 Uhr (zu halben Preifen), 
Abends 8%, Uhr Gala⸗Vorſtellung. 
Das grandiofe phäno male 


Weltſtadt Programm 
15 1. klaſſige Attractionen 15 


WÉI Neue 


ſenſgtionelle Debuts! 
fiche Affichen! 
Die Direction. 


Dante Seſchlechts und veuerifche 
Krankheiten 


Dr. S, Leukhobi ez. 


Sachodniaſtr. 35, neben den Lombard. 
Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 5—8 Nachm. 
Für Damen von 2—3 Uhr. 

An Sonns und Feiertagen von 9—12 u. 5—8 


Hausverwalter 


welcher mit dem Ad ninſſtrativ und 
Polizeiweſen gut vert aut iſt und gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen oui nm i⸗ 
den hat, ſucht einen ſolchen Poſten. 

Offerten unter W. W. aa die Ex⸗ 
ped. d. Bl. erbeten, 


zii 1. oe ̃n 7 ar 
Helenenhof Familien-Varietee 


Heute und täglich Große Vorſtellung 
Gaſtſpiel 
BW GUST NIEMANN & CAHSTEN - NORDEGG. 
Nur noch kurze Zeit 
Armilda, das Rätſel des XX. Jahrhunderts. 


und die übrigen Kunſikräfte. 
Anfang 9 Uhr. SE 


D 


* 


en 8 3 8 89 8 885 E A A | , s A 

S E N , Bei 22 1 LV 7 17 

=>» S N „ S ë A em 226 Seiten, Kageblatt 22 1 

SS eneen mi 1 S E 32 5 3 2 EH KA e 22 ES Es — DW 2 8 — —— — op — green zf 
— 8 — EN 33 — S S2 3 ! S2 3 os 2 Se daß du kommen wirft. Aber du — du braucht doch keine Waffe; du, Toni, die wieder etwas Hoffnung gefaßt hatte, zweifelte trotz⸗ € 
8 2 — 2 3 a S 28 KR CG 83221 = 2 RK s HR Ge wt: deine Hände — du Schüler eines Droſſelkönigs und felber : ve ten GE er > m 1 au AT d 
— Lë 2 Sc Be 28 2 2 2 Se 3527 roſſelkönig!“ agte: „Doch du haſt mir nie geſagt, daß du dieſe Dame öfters ſa ve 

= e 3 * 8 a S VI SES > 2 8 2 * 2 now — = 72 =] „Das ift wahr,“ heulte er. „Dein Vater hat's mich gelehrt“ und As fogar bei dir empfangen haſt.“ ; 2 

en SS — = S Gi 2 KE = SS SEA * 2 8 5 E 8 3 Er ließ ihr die Arme frei, die fie über die Bruſt kreuzte, ohne „Jawohl. Das leugne ich auch gar nicht,“ geſtand er, ohne RK 

= | S 238 e  EBoaSR ` 8383 = am 5 Mar nach Hilfe zu rufen, ohne Bé zu vertheidigen — wie gelähmt, ibm zu zögern. „Ich empfange fie, weil fie ſich mit mir vereinigt 3 

— 3683 3 & aw Säz Se S d 58853 5 = R SR finſter und Bart in feine gräßlichen Augen ſehend, als wollte fie ihn bat, ein gutes Werk zu verfolgen,. . . ein Werk, an dem du a 

E ei 1 ec 2 d m Së wi GI M 2305 es 75 = 32 P bypnotofieren, mit unbewußter Faſſung den Tod erwartend, ebenſoſehr arbeiteſt wie ich: nämlich den zweiten Mörder deines FS 

Lä Gëff 33 © S 5 3 e SET 3 Se e BR e 3 E Er kniete mit beiden Knien auf dem Bruſtkaſten feines Weibes, Vaters zu entdecken und einen Unglücklichen aus dem Zuchthaus zu K 

Ge These 85 8 "Ss SEA u. 88 2 - 2 E legte ſeine belden Hände um ihren Hals, daß ſich hinten am Nacken⸗ befreien.“ : A 

ee 13 e 2 d S ) S Ra wirbel feine Fingerſpitzen, vorn an der Gurgel die Daumen berührten. „Deshalb alſo!“ rief fie aufathmend, mit verklärten EK 

Ee 2 ef S 55555 Së — ag 8 ) > Seine Augen traten ihm aus den Höhlen, Schaum zeigte fi an den ` Zügen. g S 
PEN ee BC Lippen; und fo, mit feinen Lippen faft die ihrigen berührend, flü- | Nun begann auch Lulu ihren Text dreinzugeben und konnte 15 

an Rëss SEELEN AEN ſterte er: nicht umhin, immer noch in etwas biſſigem Tone, zu fragen: „Wa⸗ Ge 


R 
S 


uniige Kraf 


polniichen, fran zöſiſchen und beiden Sprache E 


rum haben Sie denn das dann verheimlicht? Warum haben Sie 
uns nicht gleich davon geſagt?“ 

Konrad wandte ſich der Sprecherin zu und erwiderte ihr in 
nicht ;gerade ſehr freundlichem Tone; 


„Schwöre mir, daß du ihm nie angehören wirſt! Dann kannſt 
du mich meinetwegen anzeigen. Vor der Anzeige bange ich nicht. 
Doch vor deiner Liebe zu ihm.“ 
Ich liebe — ihn — mehr — als — mein — Leben,“ flü⸗ 
fterte fie, worauf fie mit verklärtem Lächeln die Augen ſchloß. „Wiſſen Sie, liebe Luln, Ihnen ſollte ich überhaupt nicht 
Da verlor er feine letzte Selbſtbeherrſchung — er ſah nur mehr antworten. Denn Sie haben mir die ganze Sache eingebrockt 
1 


Blut ... Es ſauſte ihm in den Ohren — und feine Hände 
0 ſchloſſen ſich wie ein eiſerner Ring, der durch Schrauben angezogen 
Fpunzꝗ ond 8 wurde, um ihren Hals — langſam, langſam, aber immer feſter und 
Zog O Tau om dog 49 oo d feſter. | 


SSH V d XXVII. 


und Toni den Kopf völlig verdreht. Sie, als die Aeltere, bätten fie 


— 


etwas beſänfligen müſſen und nicht ihre ohnedies erregte Phantafie * 
noch mehr reizen ſollen. Sie hätten fie verhindern ſollen und müſſen, 
(einen unüberlegten Streich zu thun.“ 

Obwohl ihn Lulu unterbrechen wollte, ließ er ſie nicht zu Worte 
| 

| 


unter Leitung erfahrener 


Ar für Regterungs⸗Schulen vor. 


kommen. 5 va 


Kloffe entſpricht Ari [ben Klaſſen 
Gel, d. verm. Unternehmg. F. Haebler, | 


bw 3 
07 ä S 
A 2 8 = 
NV Ge 33 N S 
x SS AN 2 
8 Bes 3 
8 283825 5 
8 u 88 2% e 
8 88 8 8 5 
A 2 . S * 2 Ce | „Ich hatte abſichtlich Toni gegenüber von meiner Beziehung KE: 
DIE ` Ke ZS NW 2 ound dos gras ' 1 0 d 95 de e Eu en? wie Lulu waren ur 8 1075 em 2 e tte Some = in e we? d 2 
2 S w 23 — czmep dene ` eieſts am ſelben Tage in ihrer Wohnung eingetroffen. en Namen einer Roſa Calmus, genannt von Gordon, traarige Er⸗ e 
Si 80 = 3 2 825 x — 5 pu- nessegaHH ed n · nanu . uf i Ban ON an 45 ae eier Vetter ihres Fräuleins e e . Sc? um Gi dann == Kir E 
o E = E N50 geöffnet un n ſofort in den Salon eingelaſſen, in dem erade kalt accomphli zu kommen und ihr Jagen zu konnen: e u d 
S 7 S Sé 75 Keen, 5 S = neysoz "op p nedo a n D ep Ne A die beiden Freundinnen befanden. eg 105 | d und das We dat a Hülfe Sure be gl Art 2 g 
e 8 ZS St S 3 S S & Man hätte glauben können, da in den letzten Tagen ſie verſucht, ihren Fehler wieder gutzumachen. Habe du nun au * 
8 4 Eé Ka 88 3 Ki Ge e RW S TER OH p Saumon "p ak- NTA 81 Seen, ee gar kein Zwiſchenſal ereignet hätte *. a? die Liebe Wé Bat etwas Mitleid mit ihr und zeige dich der Bereuenden gegenüber nach⸗ E 
& wi Së ëëz X = 27537 paares durch nichts gelitten, keiner ſchweren Prüfung ausgeſetzt ſichtig und gut. 4 
AN S S8 2 SM Be ZETO | geweſen wäre. Nur, flatt wie gewöhnlich ihrem Verlobten raſch Darauf wandte er ſich wieder ſeiner Couſine zu: d 
2 N 5 — = esse * 1 entgegen zu eilen, blieb Toni inmitten des Zimmers, ſich mit „Ich hatte vielleicht unrecht, darüber zu ſchweigen. Doch iſt mir 3 
lw 2285 x mu 385” GN: duet Hand hinter dem Rücken auf die Lehne eines Fauteuils nie der Gedanke gekommen, du könnteſt mir mißtrauen und mich ver⸗ K 
S NM — = S S SP x a) oi 5 Waar ph e S ei 1 Ir re or hielt gen, a ën 3 ee du ee A 
2 ba E nenn en zu Boden geheftet. Lulu, die in der Ecke neben dem wenn der ein gegen mich wä ce, ſo vie ertrauen zu mir haben, Bi 
8 X = S 22 5 K hem EK Kamin ſaß, gab überhaupt lein Zeichen von ſich, das ihre Anweſen⸗ mir zu glauben, Jedenfalls verſichere ich dir mit meinem Ehrenwort, K 
X 2 Se N — 3285 heit verrieih, „Toni, daß ich mir nichts vorzuwerfen habe, und wiederhole dir nur h 
N N) Ze TS a EC 5 Zeg ſelbſt heftig bewegt, ging auf Toni zu und reichte et 10 510 “ 5 a Sie GE an Babe ER — 55 d 
3 »5 sus 55” r einen Bri it den Worten: bitte dich, Toni, di da au eute noch mit gleicher Innigkeit liebe. u d 
2 i M = 2% A ? ? SS 7 Brief gpl SCH 70 zu "ei 5 es warf, ee mir nun deine liebe Hand reichen 05 die lchlen traurigen Tage aus A 
2 XX CX XXX * SE 2 v? bm das ih t halt Papi d durchfl ö „ ae nn de war, ſich lä zurückzuhalt $ 
Ri — e nahm das ihr entgegengehaltene Papier und durchflog Toni, die n ehr imſtande war anger zuxuckz en > 
CET die Zeilen, worauf fie fragte: „Was fol das 7 Ich verſtehe warf ſich ihm an die Bruſt, umſchlang feinen Hals mit beiden Armen D 
Sie — 8 ser 2 | nicht." und brach in befreiende, erleichternde Thränen aus. Konrad ließ das H 
Si S e SS 8 H „Das iſt der Brief, den mir Frau Müller kurz nach deiner | Kind, deſſen Nerven ſich nach den Aufregungen der letzten Tage abe ) 
5 WK a 32883 3 N Abreife eingehändigt hat.“ ‚ Ipannten, ruhig ausweinen und ſagte dann liebevoll: „Ihr könnt d 
EA 2 SS sr 7 CC „Das ſoll mein Brief fein ?“ rief Toni empört. „Ich ſollte aber länger nicht mehr in dieſer Wohnung bleiben, Toni. Und da 
KA au 2 53535 O = in dieſen Ausdrücken geſchrieben baben? Das iſt nicht wahr ! S ſrät wird, wollen mir uns gleich nach einem anderen Logis ums 
G 2 v BEZ „ r jemals!" ſehen. . > d 
d ef ES 8 8 ECK) 2 — 2 = „Er iſt aber von dir geſchrleben und unterzeichnet.“ Ganz von dem Glück eingenommen, daß ihr ihr Verlobter wie- a 
g KE E 85 5 El * D e: 1 „Dann hat man eben meine Schrift nachgemacht und meine dergegeben war, hatte ſie ihre ganze vorige Unterredung beinahe ver⸗ 1 
+ E 8 35 8 22 2 2 — D e e Unterſchrift gefälſcht,“ erklärte fie beſtimmten Tonts. geſſen, weshalb fie, ihre Thränen trocknend, fragte: K 
Des SE — 2 L Ich glaube dir,“ antwortete er ernſt und niedergeſchlagen. „Weshalb ſollen wir denn die Wohnung hier verlaſſen ?“ RK 
5 > S 2 Se J J 2 e & „Aber du haft mir doch geſchrieben. Was war der Inhalt deines „Weil fie unſere Feinde nach Belieben betreten können, ver⸗ 0 
3 8 SE, e? S Kë < KG & 8 Brief es fe 5 ä muihlich.“ Darauf erinnerte er fie an den gefälſchten Brief, ſowie an ` 
Lë = — 8 SS S Ss A — ‚es sé 8 8 „Ich hatte dir für all deine Güte gedankt und hinzugefügt, daß die anderen, in wilder Unordnung zurücgebliebenen, die er im Schlaf⸗ e 
ZE? 1338 2 ZS WIE“ 2 Se E ich dir aus dem Wege ginge, um nicht ein Hinderuiß in deinem Le⸗ zimmer vorgefunden hatte. . 
Ei Se BS 2 2 2388 2 — in 2 ge ginge, f f ? 
u.» E37 — „ < = I ben zu Sein, weshalb ich dir deine Freiheit wiedergab.“ | „Was mußt du gelitten haben, Eiebfter D ſagte fie leiſe, A 
* 2 ne) = e U = Ce „Meine Freiheit! Was ſollte ich mit ihr?“ ſeinen Arm ſtreichelnd. „Und du haſt mich ſchuldig glauben A 
Da BEE 3 3 D vi Be Da fie ſtumm blieb, fuhr er mit bier Stimme fort: „Das können?“ K ! 2 
* ZS. ez CC = 328 N G D) SALE Mlßverſtändniß, Toni, zwiſchen uns ſoll aufhören. Bitte, ſprich offen „Halt du mich doch ſelbſt für ſchuldig gehalten, und zwar fo 7 
2 2 DN "e EE, 2 mit mir | Sage mir, was du auf dem Herzen: haft.“ ſehr, daß du dir eingebildet haft, mich fliehen zu müſſen. Ich glaubte 3 
52 — ER 2 2 = Kaum hörbar flüfterte ſie: „Du liebſt eine andere Frau.“ dich nur „mit Vorbehalt“ ſchuldig, ohne davon feſt überzeugt zu ſein, ü 
E 6 = 2 8 Kick H S S SO, Ki Oſtia, nicht wahr? — Da irrſt du dich, lose et: 1 55 dir gefolgt war,“ worauf er ihr von feiner frucht⸗ 
2 ki 23 5 < e on abe dieſe Frau niemals geliebt und nie jemand anderen loſen Reiſe erzählte. 8 
2 = E 7: e S = 5 S Zei als dich. Das ſchwöre ich bei dem Andenken an deinen armen dch eng? Ce > = : ne . — Kauf . 
KE > ater |* Ga es durch jene Perſon, die Sie haben aus meinem Hauſe 
4 — 2 353 3 = S Dieſe Verſicherung kam ihm derart aus dem Herzen und gehen ſehen, liebe Lulu. Ste hat Sie ſofort wledererkannt, P 
— $ A8 80 Ss 9 war fo tiefehrlich geſprochen, daß ſich die Züge Tonis etwas auf⸗ als Sie am jenſeitigen Trottoir Poſten ſtanden, um zu ſplonie⸗ i 
e S 5 e — 4 klärten. ren. Sie hat fofort begriffen, daß unſere Liebe Gefahr liefe, und 1 
> S 5 2 4 Lulu ließ aus ihrer Ecke ein hohnvolles „Hi!“ vernehmen, das hat deshalb über uns gewacht. Die Gräfin Oſtia war es, die 
a. > (S S SC E ihm ſagen ſollte, daß fie die Geſchichte doch nicht recht glaubte, was mir alle Schlingen und Kabalen mitiheilte, deren Opfer wir werden 5 
RB N S S ES 2 ihre mißtrauiſchen Blicke nur beſtätigten. ſollten. Gortſetzung folgt.) 
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Ankunft in Sien 12 


erz 5 Uhr 50 Min. 


Speeialzüge: 


gi 


d 


rt von Lo 


Auer dem courfiren tägliß 
Abfahrt von 3 
Ankunft in Se 


Abfa 


Abfahrt der Züge aus Kolufhki 
Ankunft der Züge aus Lodz 


Sosnowice und Granica 


„ Skarzysko 


Linie 10d z—8gierz. 
„ Czeſto hau 


4. October) 1903 
Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. An⸗ 


un 
> 


Ankunft in Koluſchki 


Abfahrt aus Lodz 
nach Warſchau 


1 
k 


Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Zglerz 7.00 früh. An⸗ 


Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 


kunft in Zeie 7.35 früh, 
Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abende. 


kunft in Lodz 7.35 früh 
Abfahrt des letzten Zuges aus Zgier; 11.00 Abends. 


Sommer- Fahrplan 1803 


— — 


| 


10,20° 
9.08* 


7.02 · 


täglich 
6,25* 


5 Uhr 45 Min. früh, 


8.21˙ 
7.207 


3.59 


1.52 
2.21 
1.35 


esdzer Tageblatt, — 21: September 


eaurfiren 


| 
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Speelal züge: 
Abfahrt der Züge nach Kolufcli 


Abfahrt von Pabianier 


Ankunft in Lodz 
9.23 


Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 


Ankunft in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Pabianice um 11.— 


8.07 


Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianice 6.50 früh. 
Außerdem 


Ankunft in Pabianie 


Abfahrt von Lodz 


Ankunft der Züge in Koluſchki 


nice. 


nice, Lodz —Zgierz. 


Linie Lodz — Pabia 


Fahrplan 
auf den elektriſchen Zufuhrbahnen odz—pabia⸗ 
Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 früh 


Nr. 226 

Sesnowice und Granica 

Skarzysko 
„Czeſtochau 


Ankunft in Pabianice 11.35 Abends. 
„ Petrikau 


Ankunft in Pablanice um 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 A. bends 


* 


Ankunft der Züge in Lodz 


Abfahrt d. Züge aus Koluſchki | 


aus Warſchau 
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1.01 


Kaliſcher Bahn. 
Die mit einem Stern bezeichneten Zahlen beziehen ſich auf die Zeit von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens. 


Abfahrt von Lodz 7.20 Anku ift in Kaliſh 11.10 
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Kaliſcher Bahn. 
Abfahrt von Waiſchau 8.40 


Abfahrt don Kaliſch 840 A kunft in Lodz 12.46 
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2 Lodzer Tageblatt. 


Zeit nicht gut vertragen, deshalb habe die belgiſche Regierung auf 
ſein Geſuch fein Kommando abgekürzt. P 

Ihr wurde plötzlich etwas ängſtlich zu Muth. Er war dech 
nicht krank? Ach Thorheit! Er ſchrieb ja ſo froh und heiter. Die 
Regierung wußte wohl, welch' tüchtige Kraft ſie an ihm beſaß und 
ſuchte feinen Wünſchen entgegenzukommen. Es gefiel ihm wohl 
nicht mehr in dem unziviliſierten Lande. 

Die Baronin machte ſich trotz ihrer Eigenſchaft als Offiziers⸗ 
tochter und Offiziersgattin noch immer eine ziemlich naive Vorſtellung 
von militäriſchen Zuſtänden und hielt es nicht für unmöglich, daß 
ein paar dringliche Vorſtellungen ihres Sohnes über das Ei müdende fo 
eines Aufenthaltes in einem Lande, wo man weder Kafino, noch 
Theater, noch Var“ hat, wo eben alles fehlt, was doch nun einmal 
zum Offiziersdaſein gehört, genügen würden, um die belgiſche 
Regierung zu veranlaſſen, ihn in angenehmere Umgebung zu 
verſetzen. 

Die Dämmerung war lange herabgeſunken. Noch immer ſaß 
die Baronin mit Victors Brief in den Händen und träumte von 
der ſonnigen Zukunft, die jetzt jo greifbar vor ihr lag. 


Heute ſollte Viclor zurückkommen. Die Baronin ſaß am Fenſter 
und erwartete ihn. Der Zug, der ihn von Süden heraufbrachte, 
mußte ſchon vor zehn Minuten in den Zenkralbahnhof eingelaufen 
ein. 

f Jetzt Top er wohl im Wagen und ſchaute ſich neugierig nach 
allen Seiten um, ob das alte, ſo über alles geliebte Stockholm noch 
an demſelben Fleck fand. 

Jetzt mußte der Wigen um die Ecke von Waſagata in Kungs⸗ 
gatan eingebogen fein... nun dann nahm ihn die lange Flamming⸗ 
gatan auf. Man hätte das Rollen des Wagens eigentlich ſchon 
töten müſſen. Jo, nun ... nein, das war ein Bierwagen 
aber jetzt .. . . auch nicht — aber da, ja der Wagen hält, das 
iſt er 
. Die Baronin beugt ſich weit vor, in der Abenddämmerung 
fiebt fie einen Herrn aus dem Wagen fleigen und mit dem Kutſcher 
verhandeln. 

Das iſt er, das muß er fein! 

Sie läuft auf den Korridor, um ihn die Treppe hinaufkommen 
zu hören. 

Da — jetzt erklangen ganz unten auf der Treppe Männerſchritte. 

Sie ſteigen höger und höher und machen auf der zweiten Etage 
wie ermüdet Halt. Armer Junge, Deine alte Mama wohnt etwas 
hoch!. 
"bt werden die Schritte auf der letzten Treppe hörbar. Aber 
wie merkwürdig, wie langſam und ſchleppend der Gang iſt! — ob 
ts am Ende doch nicht Viktor iſt? Es packt fle plötzlich eine qual⸗ 
volle Angſt vor etwas Schrecklichem, das kommen kö ante. Aber nein, 
nein, er iſt es wirklich, jetzt biegt er um die Treppen wendung. 

Außer ſich vor Freude, ihren Sohn wieder zu haben, eilt ihm 
die behende kleine Frau Baronin die letzten Treppenſtufen entgegen 
und er fängt fie in feinen Armen auf, 

Nach einer langen, inbrünſtigen Umarmung zieht fie ihn mit 
ſich die Stufen hinauf. 

Mein Gott, was iſt das, Junge, Du ziehſt ja das rechte Bein 
nach, iſt es ſchief? 

Ja, Mutter, das iſt von der Malaria zurückgeblieben. 

Sie achtet nicht auf feinen gedrückten Ton, fie weiß kaum, was 
Malaria iſt, denn das Leben der guten alten Baronin war bis auf 
die beiden letzten Jahre in einem endloſen Geſellſchaftstrubel dahln⸗ 
geglitten, der ihr weder Zeit noch Intereſſe gelaſſen, ſich mit Dingen 
zu beſchäftigen, die nicht mit Tollettenſorgen und Hofklatſch in Bes 
rührung ſtanden. 

E Ob, das gibt fi wohl wieder, wozu hätten wir unſere gepriefene 
ſchwediſche Heilmaſſage. Aber komm herein, laß Dich anſehen 
ach Gott, nun iſt es ganz dunkel geworden. Da will ich ung of 
die Lampe anflden. 

Nein, nein, Mutter, laß die Lampe, es iſt gemüthlicher fo, Er 
bringt es haflig heraus und ſeine Stimme klingt heiſer und gepreßt. 

. Na dann nicht, antwortet fie verwundert und beginnt ihn 
ſonderbar zu finden. 8 
e Eie kalt kriecht ihr wieder die Angſt zum Herzen hinan, aber fie 
ſchtucht fie reſolut fort und plaudert munter weiter. 

Sie hat ihn auf das wackelige Sopha plazirt und hat ihm 
Koffee und Kuchen und ſogar einen feinen Likör vorgeſetzt und dabeı 
fragt ſie ihn nach ſeinem Aufenthalt am Kongo, nach ſeinem Dienſt, 
nach feiner Braut, nach den, Ausſichten für feine Zukunft, die auch 
ihre Zukunft fein wird.. 


LE 


Sie fragt alles bunt durcheinander, wie man in der erſten 
Erregung des Wiederſehens fragt und achtet nicht auf feine aus⸗ 
weichenden Antworten. 

Aber plötzlich verſtummt fie erſchrocken — was war das ? Sie 
beugt ſich ängſtlich zum Sohn hinüber: 

„Victor, Du weinſt doch nicht?“ 

„Um Gottes Willen, Junge, Victor, was iſt paſſiert?“ Sſe ſteht 
neben ihm und rüttelt ihn am Arm, „antworte mir, antworte mir 
doch!“ fleht ſie unter Thränen. 

Aber immer nur dasſelbe dumpfe, hoff nungsloſe Schluchzen. 
Schließlich hebt er den Kopf von den Armen, die verſchränkt 
auf der Tiſchplatte liegen, und ſtößt mühſam hervor: „Das 
1 . .. . Mutter, das Fieber — mach' Licht, dann weißt Du 
alles 1“ 

Ihre Finger zerren an der Zünd holzſchachtel. Der Kaſten mit 
den Hölzern fällt zu Boden, fie behält den Schieber mit dem Zünd- 
papier zu beiden Seiten in der Hand und ſammelt ein Hölzchen vom 
Boden auf, um es daran anzureißen. 

Kuppel und Lampenglas kliiren und mit ihren zitternden 
Händen, mit ſchwankenden Knieen trägt fie die Lampe zum 
Sophatiſche hinüber und ſetzt ſie vor Victor nieder. 

Er fieht auf — ja, mein Gott, if denn das Victor, ihr 
blühender, geſunder Victor? Dieſe fleiſchloſen, eingeſunkenen Backen, 
die ſchwarz geränder ten, tief in ihren Höhlen liegenden Augen, in denen 
jeder Glanz erloſchen iſt! Sie taſtet nach ſeinen Händen, ſie find 
feucht und fieberheiß. 

Und mit dieſen kraftlos gewordenen, fi⸗berbeißen Händen zieht 
er ſie an ſich, er will ſprechen, aber ſie will die fürchterliche Wahrheit 
nicht ausgeſprochen hören, fie weiß es ja, was er ihr ſagen will: 

Daß er zurückzekommen IR. um kei ihr zu ſterben. — 
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. . .Sie iſt doch nicht mehr die Alte, ſagten die Bekannten 
ein paar Tage ſpäter und ſchauen der Baronin Leljonhufvud nach, 
die altersſchwach und gebückt am Arme ihres Sohnes die Schloßkirche 
verläßt, der einzige Platz, an welchem man fie in dieſen letzten Jahren 
außerhalb ihrer Wohnung erblicken konnte. 


Baby als Eheſtifter 
Humoret ke 
von 
Martha Strachwitz (M. v. Tiefen berg, Hamburg). 


Es war im Thiergarten, am neuen See. Die leichten, bunten 
Kähne ruhten im Schatten des Bootshäuschens, die Promenaden träum⸗ 
ten einſam in der frühen Nachmittagsſtunde. Nur vereinzelt, auf 
einer lauſchigen Bank, loſte hie und da ein Liebespaar. 

Duft und Schweigen herrſchten ringsum. Die Maiſonne ſtrah' te 
verführeriſch vom blauen Himmel, die mit Laub und Blüthen dicht 
beſetzten Zweige beugten ſich tief. bis auf die ſtille Spiegelfläche des 
Waſſers, es ſchien, als verſteckte ſich unter ihnen, wonneathmend, ein 
glückſeliges Geheimniß. 

Der elegant gekleidete Herr, der ſich auf einer, von blüh ' nden 
Büſchen faſt verborgenen Bank ni'derließ, ſchien auch zu denen zu 
gehören, denen heute das Blut in höheren Wellen ſchlug. Sein Blick 
irrte ſehnſüchtig in die Runde, und er zog wiederholt, in ſieberhafter 
Ungeduld, die Uhr. Jitzt fuhr er wie elektrifiert in die Höhe. Sein 
aufflammendes Auge haftete geſpannt auf dem ſchmalen Seitenpfad, 
der, von der Hauptallee abbiegend, auf feinen Platz zuführte. 

Und doch — o Wunder! Da war nichts zu erblicken, was feine 
Erregung erklären konnte. Der grün umlaubte Weg war menſchen⸗ 
leer. Nur die goldenen Sonnenflecke ſpielten auf dem hellen Kies 
und das grüne Laubdach bewegte ſich leiſe, wie ein ſeidener Vorhang, 
im leichten Lufthauh. — Keine einzeln wandelnde Dame in verfüh⸗ 
reriſcher Frühlingstoilette, nicht einmal ein vielverſprechender Backfiſch 
mit langem Mozartzopf und Muſikmappe war zu erſpähen, nur ein 
harmloſer, ſchneeweißer Kinderwagen, von einer ſtämmigen Spree⸗ 
wälderin geſchoben, bog langſam von der Hauptſtraße in den ſtillen 
Pfad. 

, Der Wagen kam näher! 

Das Antlitz des wartenden Mannes verrieth die geſparnleſte Auf⸗ 
merkſamkeit, die verzehrendſte Sehnſucht. 

Hatte hier Amor, der Erzſchelm, etwa einen feiner böſen Strei⸗ 
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che verübt und ſeine zarten Bande von dem eleganten Herrn mit dem ; 


nervös + ſenſitiven Antlitz zu der rothbackigen De kknochigen Spreewäl⸗ 
derin gewoben? 

Undenkbar! — 

Und doch — daran war kein Zweifel mehr möglich, dem Beran, 
nahenden Babywagen und ſeiner Wärterin galt die fieberhafte Etre⸗ 
gung des Mannes. 

Jitzt fuhr der Wagen dicht an ihm vorüber. 

Lautlos glitten die bochgebeinten Gummiräder über den goldenen 
Kies, auf dem weißen Verdeck und den ſeidenen Vorhängen ſpielten 
Lichter und Schatten; die blauenden glänzenden Augen über den ſtar⸗ 
ken Backenknochen in dem breiten Anllitz der Spreewälderin ſtarcten 
ſtumpfſiunig vor Dä hin und nahmen keinerlei Notiz von der Gr 
genwart des Mannes, den fie mit ihren Faltenröcken ſtreifte. 

Sie fuhr weiter und ließ ſich auf einer Bank, etwa zwanzig 
Schritte von ihm entfernt, nieder. Sie zog nun ührerſeits die an 
einem Schnürchen befeſtigte Uhr aus den Falten ihres Bluſttuches 
und richtete ihren Blick voll Erwartung und Unruhe auf die entge⸗ 
gengeſetzte Seite des Weges, der fich, am Ste entlang laufend, im 
Gehölz verlief. 

Sie brauchte nicht lange warten! 

Die Hände in den Hoſentaſchen, einen Zigarreuſtummel im 
Mundwinkel, den verbogenen Schlapphut ſchief auf dem Kopf, ſchlen⸗ 
derte der Erwartete, ein Stubenmaler oder Tiſchlergeſell, ihr entgegen, 
nickte ihr vertraulich zu, und rückte auf der langen Bank dicht an 
ſie heran. 

Der Herr auf der Nebenbank begleitete dieſe Vorgänge mit 
ns Stirnrunzeln und verwandte keinen Blick von dem tändelnden 

aar.— — — 

Die Zeit verſtrich. 

Die ſtrahlende Sonnengluth ließ nach. Ein leichter Hauch be⸗ 
wege die Bäume, irgendwo ſchluz eine Uhr die vierte Stunde. 

Die lauſchigen Wige belebten ſich mit Spaziergängern, einige 
Kähre, mit jungem Volk gefüllt, fliegen vom Ufer. 

Dem Liebespaar neben dem Kinderwagen wurden die Vorüber⸗ 
gehenden läſtig. Es erhob ſich und wandelte landſam auf dem Wege, 
der tiefer in das Gehölz führte, auf und nleder. 

Anfangs kehrte es noch zuweilen zu dem Wagen zurück, allmäh⸗ 
lich aber wurden die Zwiſchenräume, in denen es ſich der innegehabten 
Bank näherte, länger, und ſchließlich waren beide verſchwunden. 

Baby ſtand verlaſſen in ſeinem ſchönen, ſchneeweißen Wagen in 
dem großen Thiergarten, von wildfremden Menſchen und tauſend Ges 
fahren umgeben und von einem großen, weißen Schmetterling als 
einzigem Wächler umgaukelt! — — — 

In dieſem keitiſchen Augenblick erhob ſich der fremde Herr von 
der Nebenbank und ſchritt auf Bakys Wagen zu. Er lugte noch 
einmal vorſichtig um die Ecke, ob die rothen Röcke der l ichtſinnigen 
Wärterin nicht elwa in der Ferne ſichtkar würden, dann trat er dicht, 
ganz dicht an den Wagen heran. 

Zitternd, mit ungeſchickten Fingern löſte er die mit einer Nadel 
zugeſteckten Gardiren. In feiner Bruſt miſchte Hä der Zorn über 
die leichtſinnige Zorte in mit der Freude, endlich einmal das Ziel 
ſeiner Sehnſucht erreicht zu haben. 

Lange, mit Jabrunſt betrachtete er das Geſichtchen des kleinen, 
kanm ſechs Monate alten Schläfers. Er bemühte ſich vergeblich, aus 
den Zügen des roſigen Poſaunenengels eine Aehnlichkeit mit der ſchö⸗ 
nen, jungen Mama herauszuleſen. 

Er ſeufzte tief auf. 

Es war die alte Geſchichte — Nichbarskinder, die fi gut ges 
weſen, fo lange fie denken konnten, und die beide kein Vermögen 
beſaßen. Dann, eine jahrelange Trennung — das Zureden der GL, 
tern — die häusliche Noth — eine reiche Heiralh — — — 

Nein! nein! Er zürnte ihr nicht! Er kannte ja ihr Herz! 
Ach! er liebte fie noch immer! — Und fie war Wilwe. Eine ſchöne, 
junge, bezehrenswerthe und ſehr reiche Witwe | 

„Eine ſehr reiche Witwe!“ Das war es! 

Er mit feiner ſenſiblen Natur, mit feinem nervöſen Stolz fand 
nicht den Muth, ſich ihr unter dieſen Umſtänden wieder zu nähern, 
noch dazu nach dem beleidigenden, tief verletzenden Brief, den er (he 
vor Jabren nach ihrer Verlobung geſchrieben hatte. — Und doch 
rankten ſich alle feine Gedarken um den einen Punk: „Sie war 
frei! Ein ſellſames Schickſal hatte ſie ihm noch einmal in den Weg 
geführt, und wenn er noch lange zauderte, ging ſie ihm noch einmal und 
dann für immer verloren? i 

Sein Herz zuckte in graufomer Qual. Und — wie durch eine 
geheimnißvolle Macht von feinem Seelenſchmerz in Mitleidenſchaft 
gezogen, erhob Baby in dieſem Augenblick feine Zauberſtimme und 
ſetzte die Empfindungen des fremden Herrn ſozuſagen in Muſik um. 
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In einer Sekunde war jede ſentimentale Rührung verflogen. 
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„Donnerwetter noch mal, was in aller Welt ſollte er hier im 
Thiergarten mit dieſem zappelnden Bündel von Kinderfleiſch, Batiſt 
und Spitzen beginnen? — Wo blieb denn nun Biel: verdammte Per⸗ 
d von Wärterin, dieſe leichtfertige, unzuverläſſige Spreewald⸗ 

ge? — — 

Rathlos ſah er den Weg entlang. Noch immer keine Spur 
von ihr! 

Ee verſuchte es, Baby mit einigen ungeſchſckten Liebkoſungen zu 
beruhigen, doch er erreichte mit dieſen Bemühungen den entgegenge ⸗ 
ſetzten Erfolg. Das fremde Geſicht mit den blitzenden, dunklen 
Augen und dem ſchwarzen Schnurrbart, das ſtatt des vollwangigen 
blühenden Antlſtzes der Spreewälderin zwiſchen den weißen Vorhän⸗ 
gen auf Baby herabſah, verſetzte den kleinen Kerl in namenloſe 
Angſt und Wuth. Sein Gebrüll verdoppelte fich. Sein bübſches, 
rundes Geſichtchen verzog ſich zu einer fürchterlichen Grimuffe und 
färbte ſich dunkler und dunkler. 

Bei Melen energiſchen und jämmerlichen Tönen fahen ſich einige 
Vorübergehende um und lächelten ſpöltiſch. 

Der junge Referendar ſah das Lächeln und verſtand den Spott. 

Es mußte komiſch berausfordernd wirken, wie er, der baumlaage 
Menſch, jo ſichtlich von dem winzigen, wüthenden Baby im Spfßzen⸗ 
kleidchen in Angſt verſetzt und in Athem gehalten wurde. Er fühlte, 
daß ihm die hellen Schweißtropfen auf der Stirn ſtanden, und er 
wünſchte daß er mit einem Male ebenſo unverſchämt und keck 
werden könnte, wie er ſich augenblicklich als zaghaft und ſchüchtern 
empfand. 

Und da kam es plötzlich über ihn wie eine Erleuchtung. 

Erſt verjagte er den Gedanken als tollen Einfall, dann liebäu⸗ 
gelte er mit ihm und zuletzt beſchloß er, ihn auszuführen und zitterte 
in der Befürchtung, in dieſer Ausführung geſtört zu werden. 

Mit einem haſtigen, energiſchen Griff hob er den kleinen 
Brüllpeter aus den Kiffen, drückte ihn todesmuth'g an ſich und ſchrilt 
mit ihm in der Richtung nach der Hauptallee ab. Doch er kehrte 
noch einmal zurück, um mit einem mephiſtopheliſchen Lächeln die Decken 
des Wagens zurechtzuſchſeben und die Vorhänge wieder zuſammen⸗ 
zuſtecken, dann floh er mit ſeiner geraubten Bürde davon, unbeküm⸗ 
mert um die verwunderten Blicke, die ihm folgten und um das 
mörderiſche Gezeter des armen, vergewaltigten Babys. 

In der Hauptallee rief er einen leer vorüberfährenden Taxame⸗ 
ter an und hörte kaum auf die Frage des gutgelaunten Kutſchers, 
„wohin die beiden Herren zu fahren geruhten,“ während er einſtieg 
und mit mühſam beherrſchter Stimme Henriettens Wohnung nannte. 
Sein Herz klopfte ſtürmiſch, feine Knie, über die Babys Spſtzenkleid⸗ 
chen ausgebreitet lag, zitterten vor Erregung. Während der ſchnellen, 
wilden, von Babys Gebrüll begleiteten Fahrt ſah er nur immer das 
Bild vor ſich, wie er bei ihr eintreten würde, als Retter ihres 
Lieblings. 

„Henriette! Dein Kind!“ — Er hörte ihren Wuffchrei voll 
Angſt und Jubel — er ſah fie vor ſich, wie fie, gerührt voll Dank⸗ 
barkeit, ſchluchzend und ſtammelnd an feine Bruſt ſank! 

Eine weiche, ſelige Stimmung überkam ihn, er drückte das 
arme, brüllende Kind zärtlich an ſich und gelobte ſich, ihm den Va⸗ 
ter zu erſetzen, für den die Sonne aufgehört hatte zu ſtrahlen, noch 
ehe Babys Augen zum erſtenmale ihr Licht begrüßt halten. 


Der Taxameter war lange hinter den 
Hauptallee verſchwunden, als die treuloſe Spretwaldda me, von ihrem 
Courmacher begleitel, wieder auf der Bildfläche erſchien. Sie warf 
einen beruhigten Blick auf den weißen Wagen, der unverſehrt, von 
zwei großen Schmetterlingen umgaukelt, anf dem Rondell vor der 
Bank ſtand, mit den zugeſteckken Vorhängen und der glaltgeſtrichenen 
Decke, ganz ſo, wie ſie ihn verlaſſen hatte. 

Sie trat gemächlich, in größter Seelenruhe den Heimweg an, 
und ſchob den Wagen vorſichtig vor fi her, um Babys fo außerge⸗ 
wöhnlich langen Schlaf nicht zu ſtören. 

Der Seladon gab ihr das Geleite bis an die letzte Straßenecke, 
dort nahm er zärtlichen Abſchied und winkte ihr noch mit feinem 
rothen Taſchentuch ein Lebewohl zu, während ſie auf dem Trottoir 
entlang fuhr. 

Sie fuhr jetzt etwas raſcher, denn fie hatte ſich verſpätet. Und 
Baby ſchlief noch immer! 

Vor dem Portal eines vornehmen Hauſes machte ſie Halt, drückle 
auf den Knopf der zur Bel» Etage führenden Klingel, um das 
Hausmädchen zum Herauftragen des Wagens herbeizurufen und ſchob 
die Vorhänge auseinander, um Baby herauszunehmen. 

Sie fuhr entſetzt zurück. 

Der Wagen — fie ſtarrte noch einmal wie blödfinnig auf das 
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leere Kiffen, in dem noch der Eindruck von Babys Köpfchen ſicht⸗ 


bar war — der Wagen — — ſie ſchrie auf wie beſeſſen — — der 
Wagen war leer! — 

Wer hat Baby herausgenommen? Und wo war Baby? — — — 

Sinnlos vor Schrecken und Angſt ſtürzte fie die Treppe hinauf, 
riß das Hausmädchen um, das ihr mit ſchadenfrohem Lächeln entge⸗ 
genkam, und ſtürmte in das Zimmer der gnädigen Frau, wie eine 
Wahnfinnige kreiſchend: „Ach Jott! ach "Gol unfer Kind! Der 
Deiwel hat unſer Kind geholt!“ 

Eine unklare Vorſtellung erfüllte fie, daß die Laſt ihrer Schuld 
und die Schwere ihrer Strafe um ſo leichter würden, je verzweifelter 
ſie ſich geberdete, und je glaubwürdiger ſie es durch ihre Verzweif⸗ 
lung machte, daß hier eine übernatürliche Macht mitgeſpielt hatte. 

Doch wie angewurzelt, mit offenem Munde, blieb ſie in der Thür 
ſtehen, denn da war Baby, in höchſteigener Perſon, wohlbehalten und 
jauchzend auf den Armen ſeiner Mama und dieſe lag weinend und 
jubelnd in den Armen eines wildfremden Mannes, der ſich mit 
zornig funkelnden Augen nach ihr umwandte! — — 

Vi.ieleicht hat die Spreewald Anna wirklich noch an ihren eige⸗ 
nen, keck erfundenen Teufel glauben gelernt, denn wenige Minuten 
ſpäter hatte ſie derſelbe Dämon, der Baby zurückgebracht hatte, mit 
Sack und Pack und aus dem Hauſe geworfen, und ſie ſtand auf der 
Straße, die geblümte Schürze vor den Augen zwiichen den ſtoßwei⸗ 


ſen Schluchzern murmelnd: „ach Jott Ach on) — Ach Jott noch 


mal, der Deiwel!“ 
Der Abſchied der Elſäſſer von Frankreich. 


Der Würzburger Univerfliätäprofefjor Heinrich Schneegans wird 
demnächſt die für die Geſchichte des Elſaß gochwichtiagen Memoiren ſei⸗ 
nes Vaters Auguſt Schneegans herausgeben, der 1871 in die Natio⸗ 
nalverſammlung in Bordeaux gewählt, ſpäter ſeinen Frieden mit Bis- 
marck machte, 1879 Minkſterialrath in Straßburg wurde und 1898 
als deutſcher Ceneralkonſul in Genua ſtarb. Die deutſche Rundſchau 
veröffentlicht neuerdings Theile aus dieſen Memoiren, welche ein hoch- 
dramatiſches Bild der Vorgänge gewähren, die ſich in Bordeaux ab⸗ 
ſpielten, als von der Nationalverſammlung der Friedensſchluß ange⸗ 
nom men und der Abtretung des Elſaß zuzeſtimmt wurde. Schnee⸗ 
gans berichtet: „Ich hatte nicht im entfernteſten daran gedacht, meine 
Kandidatur aufzuſtellen. Das Schauſplel, weih:s mir Frankreich bot, 
hotte mir den intenſioſten Wunſch nahegelegt, meine Kinder dereinft 
der Nothwendigkeit zu entziehen, einem Lande zu dienen, in dem nur 
die äußerſten Exlreme zu Wort kommen. Ich hug mich mit dem 
Gedanken, Schweizer zu werden und den großen militäriſchen Natio⸗ 
nen auf ewig Lebewohl zu ſagen. Was hätte ich in der National- 
verſammlung tzun ſollen? Ganz ohne mein Zuthun wurde aber 
mein Name auf die Lifte geſetzt, und eines Tags erfuhr ich, daß ich 
als einer der eiſten im Niederrhein gewählt worden war. Gewählt 
nar auch Küß, der Bürgermeiſter von Straßburg, der einige Tage 
vor ſeinem Tode in Bordeaux ſagte: „Frankreich verdient die An⸗ 
hänglichkeit des Glſaß nicht. Wir find beſſer als jene Leute.“ Für 
die große Maſſe der Abgeordneten waren wer nur ein Gegenſtand der 
Verlegenheit. „Ach was, ſagten fie untereinander, dieſe Elſäſſer ſind 
immer Deutſche geweſen; ſchließlich nimmt Preußen ſein Eigenthum 
nur wieder zurück.““ Die Nationalverſammlung hatte ſich in 15 Bu- 
reaus getheilt. Schneegans gehörte zum elften Bureau, in dem auch 
Victor Hugo ſaß. „Als über die Friedenspräliminarien geredet wurde, 
verlangte der Dichter das Wort. Er erhob ſich langſam, langſam 
näherte er ſich dem Tiſche, er ſpielte den Propheten. Es ſaß unter 
uns ein Admiral. Auf einmal wandte ſich der Dichter an ihn. 
„Admiral,“ rief er aus, „ich habe geſagt, daß Feigheiten begangen 
worden find. Nicht Ihretwegen habe ich aber das geſagt! Admiral, 
ven ich liebe, Admiral, den ich verehre, Admiral, den ich mit Ruhm 
bedecke!“ Und dabei hielt er die Hände über den Kopf des armen 
Admirals und ſegnete ihn. Victor Hugo ſprach zwei Stunden lang, 
und niemand wußte, was er geſagt hatte.“... Als die Abgeordneten 
des Elſaß den Vorabend des letzten Tages (vor dem Friedensſchluß) 
heranrücken ſahen, verſammelten ſie ſich, um ein Manifeſt zu redigie⸗ 
ren. Hartmann legte den Entwurf eines Manifeſtes vor, welches 
ausgezeichnet war — es war von Neffzer, dem Chefredakteur des 
Temps, iedigiert worden — und in welchem die Abgeordneten des 
Elſaß Frankreich ein letztes Lebewohl zuriefen. Wie anders würde 
das Schickſal des Elſaß geworden fein, wenn dieſer Entwurf angenom- 
men worden wäre! Er wäre es geworden, wenn Küß unter uns ge⸗ 
weilt hätte. Aber Küß lag im Sterben, und die anderen erhoben bes 
reits damals die Proteflation zum Prinzip. Köchlin trat als erbitterſter 
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Beriheidiger dieſer Politik auf, welche Gom bett, beſonders empfahl 
Küß wurde auf ſeinem Sterbebette von Kabli 18 0 SE 

gebracht. Er wandte fein ſterbendes Auge zu ihm und fragte ihn: 
Iſt doch wenigſtens diesmal kein Eidſchwur des Hannibal darin?“ 
— „Nein,“ ſagte ihm Kabli — und dann erſt ergriff Küß die Feder 
und unterzeichnete. Er beſchwor feine Freunde, an die Zukunft zu 
denken. „Frankreich,“ ſchrieb er, in ſeinem letzten Briefe, „Frankreich 
iſt für uns verloren! Denken wir daran, das Elſaß zu reiten | 
Sehr intereſſant iſt auch der Bericht über den Verlauf der Sitzung 
in welcher die Verſammlung den Friedensvertrag annahm und die 
Abſetzung der Dynaſtie Bonaparte beſchloß. „Eine unbeſchreibliche 
Szene! Der Abgeordnete der Moſel Herr Bamberger hatte gerade, 
in einigen Worten den gebrandmarkt, welcher den Krieg erfiärt hatte 
als ſich der lebhafteſte Proteſt auf den Bänken der Korſen erhob. 
Der Unterbrecher ſtürzte nun auf die Rednerbühne. Drei B ertellun- 
den lang blieb Herr Conti, leichenblaß, mit zuſammengeballten Fäuſten, 
auf der Rednerbühne und bot den beleidigenden Beſchimpfungen der 
Kammer Trotz. Er fand Worte, die wie glühendes Blei auf die 
Majorlität herunterfielen. „Ihr, die ihr genen den Kaiſer proteſtiert,“ 
rief er aus, „ih babe euch vor feinen Füßen kriechen ſehn!“ Der 
Präſident, der den Tumult nicht bändigen founte, bedeckte ſich. Nich 
Wiedereröffnung der Sitzung wurde die Abſetzung der Familie Bona 
parte auf immer mit erdrückender Majorität beftätint, Darauf wu de 
die „Diskuſſlon über den Friedensvertrag fortgeſitzt. Victor Hu zo 
verkündigte, daß der Tag der Revanche kommen werde, und daß dann 
Frankreich fh nicht bloß damit begnügen würde, Metz und Straß ⸗ 
burg zu nehmen, daß es das ganze linke Rheinufer, Mainz, Koblenz 
anz ſich reißen und dann Deulſchland die Hand mit den Worten ei- 
gegenſtrecken würde: „Du bat mich von meinem Kaiſer befreit, ich 
befreie dich von dem deinen.“ Der Dichter nahm ganz einfach die 
Politik der erſten Republik wieder auf, welche mit Hülfe von Kono- 
nen den andern Völkern ihre Einrichtungen aufzwingen wollte. Es 
ſcheint wirlich, als ob es für gewiſſe Geiſter keine Geſchichte äh: 
Herr Ta hard antwortete im Namen der Zheng: deten von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen mit einigen Worten auf dieſe lächerlichen Theorien. Diefe 
Erklärung reizte, ſcheint es, den großen Poeten außerordentlich. Denn 
als Tachard auf ihn zuging, ſtieß ihn Victor Hugo mit kragiſcher 
Geberde zurück. „Dich kenne ich,“ rief er aus, du verſtebſt vide 
von der Solidarität der Völker! Gehe deints Weges l' Und da 
Tachard, welcher ſich wunderte, daß Vickor Hugo ihn ohne weiteres 
duzte, einige Worte zu erwidern verſuchte, drückte Victor Hago fein 
Nationalgardiſtenkäppi, das er immer trug, energiſch auf die Stirn 
und wiederholte: Geh deines Wege!“ Als es nun zur Abſtimmung 
kam, ſtimmten 546 Abgeordnete für den Friedensvertrag. 107 ta- 
gegen ... Wir hatten uns alle erboben; wir erwarteten ein Wort 
des Abſchieds. Keiner ſprach es. Darauf verließen wir den Saal. 
Der Abſchied war ihnen leicht geworden.“ 


Auflösungen der Nälhſel in der letken Autor: Britt 
Auflöſung des Kreuzrä bie $. 
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Richtig gelöſt von Marie Hirſchbein. 


Magiſches Quadragt. 
(Mitgetheilt von Leſſigs maſik liſch m T io.) 
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Die Buchflaben in vorſtehender Figur ſi d ſo zu ordnen, daß ou echt 
und ſenlkrecht Worte von gleicher Bedeutung en teh n. e 


Auflöſungen in der nächſten Sonntags⸗Rummer. 
NB Auflöſungen müſſen bis Donnerſtag Abend eingeſandt werden. 
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„Als er wiederkam.“ 


Stockholmer Skizze 
von 
Marlha Sommer. 


„ . . . Aber fie iſt trotz allem und allem die Alte geblieben!“ 


pflegten die Leute hinzuzuſetzen, wenn ſie die Unglücksgeſchichte der Ba⸗ 


tonin Leijonhufvud erzählt hatten. 

Die Alte — das ſollte ſoviel heißen wie: die ewig Junge. 

Und die Geſchichte ihres Unglücks? 

Nun, das war dieſelbe traurige Geſchtchte, die man an jo vielen 
andern Familien der leichtſinnigen Stockzolmer Geſellſchaft erleben 
konnte, die wie die Leſjonhufvuds nicht nur das Gehalt des Familien⸗ 
vaters und Würdenträgers bis auf den letzten Pfennig verbraucht 
batten, ſondern deren unerhört hohe Schulden auch den Verkauf von 
Haus und Hausinventar, nach dem Tode des Hausherrn, des einzigen 
Ernährers nölbig gemacht. 

Das ift die alte, ewig neue Geſchichte in jener eleganten, leicht⸗ 
finnigen Hauptfladt des Nordens. 

Und die Fortſitzung dieſes traditionellen Romans? 

Die Wittwen dieſer vornehmen, adeligen Herten verloſſen das 
Haus und das vornehme Viertel, in dem ſie bisher gewohnt und 
und miethen ſich eine erbärmlich kleine Wohnung draußen in der 
Vorſtadt, die fie mit den Ahnenblldern, den wappengeftidien Rückenkiſſen 
und dem bischen Gerümpel, das ihnen nach dem Verkauf des Mobi⸗ 
liars verblieben iſt, herauszuſtaffieren ſuchen. 

Und dort zehren ſie in ihrer Verlaſſenheit von dem Glanz ver⸗ 
gangener Zeiten, vergeſſen von den einſtigen Freunden und Bekannten, 
denen der Weg zu ihnen hinaus zu weit iſt und denen fie langweilig 
ſind mit ihren Klagen über die verſunkene Herrlichkeit. 

Einſam bis an ihr Lebensende, well fie zu hochmülhig und ein⸗ 
ſeitig gebildet ſind, um ſich in die Intereſſen der Verkehrskreiſe, in 
denen ſie jetzt leben, hineindenken zu können. 

Anders war es mit der Baronin Leſjonhufvud. 

Sie hatte gleich ihren Schickſalsgenoſſinnen das impoſante Haus 
am Strandvägan verlaſſen und ihr Genügen finden müſſen in 
einem niedrigen, fußkalten Zimmerchen auf Kungsholmen, und den⸗ 
noch vergaßen die Freunde und Bekannten ſie weder, noch ſcheuten 
ſie ſich, den welten Weg zu ihr hinauszuwandern. 

Sie trug ihr Geſchick In ganz anders, wie all die andern. Sie 
klagte nicht, fie langweilte Niemanden durch endloſe Reminiszenzen 
an das „Einſt“, nein, fie lebte weiter mit der Welt, von der ſie jetzt 
ausgeſchieden war. 

Sie beſuchte keine Geſellſchaften mehr. Woher hätte ſie das 
Geld zur Toilette nehmen ſollen, womit den Wagen bezahlen 7 

Aber es kamen viele Freunde zu ihr und erzählten ihr von dem, 
was auf den letzten Geſellſchaften paſſierte, von den extravaganten 
Roben der jungen Gräfin Sparre und von den Aufmerkjamkeiten 
des Kronprinzen für die Baronin Börner. a 

Und dabei freuten fie ſich über das lebhafte Intereſſe, das fie 
bei der alten Baronin für ihre Geſchichten fanden und über die 
jugendliche Grazie ihrer Bewegungen beim Bewirthen ihrer Gäſte, denn 
ſeldſt den Luxus einer Aufwärterin konnte die gute, alte Leijonghufvud 
ſich nicht geſtatten. 

Eine unverwüſtliche Lebensluſt ſteckt in der Alten; pflegten ihre 
Beſucher auf dem Heimweg kopfſchüttelnd zu einander zu ſagen. 
Man ſollte denken, fie wäre froh, wenn's bald mit ihr zu Ende ging 
und ſie heraus wäre aus dem Elend, aber ans Sterben denkt die 
noch lange nicht. Und was hat ſie denn noch eigentlich vom Leben 
zu erwarten . . 7 

0 * = * 
e Was fie noch vom Leben zu erwarten hatte? O, fie wußte es ſehr 
wo L ? Aë \ + 


! 
en ihres ſtilvollen Hausrathes, dann gab ſie ſich ihren 
Träumen hin .... ihren Träumen von der Zukunft. 
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Wenn die Freunde gegangen waren, wenn fie wieder allein ſaß 
in dem Stübchen mit dem ſchön geſchnitzten Eichenſchrank und der 
gebauchten Rococo⸗Kommode und all den anderen antik werthvollen 


Ja, ſie glaubte noch an eine beſſere Zukunft trotz ihrer fünfund⸗ 
ſechzig Jahre, und die Hoffnung war's, was ſie aufrecht erhielt in 
dieſen Jahren der Entbehrung alles deſſen, was ihr bisher als unbe ; 
dingt zum Leben nöthig erſchienen war. 


Sie würde ihr Leben nicht in dieſer Enge und Dürftigkeit 
beſchließen. Sie würde den Tag erleben, an dem ſie wieder mitten 
unter ihre Sreunde treten konnte in die ſtrahlend erleuchteten Säle 
mit dem bunten Durcheinander von Uniformen, beſternten Fracks 
und bellen Gewändern, an dem fie ihren jourfix haben würde, bei 
dem fie ihre Gëtt: nicht länger mit Thee und billigem Backwerk 
abzuſpeiſen brauchte wie jetzt und auch die Bedienung nicht mehr ſelbſt 
zu übernehmen brauchte. 

Sie wußte, daß dieſer Tag kommen würde und deshalb betrachtete 
fie ihre jetzige Lage als ein Zwiſchenſtadium, das mit Geduld und 
Würde ertragen ſein mußte. 

Sie erwartete voll Ruhe und Heiterkeit die Zeit, bis Victor aus 
Afrika zurückkehren würde. Victor dann ade Noth und Entbehrung; 
Vlclor wird fie in die Sphäre zurückführen, in dle fie durch Geburt 
und ledenslänglicher Gewohnheit nach gehörte, das halte er ihr gelobt 


und Victor hatte noch ſteis fein Wort gehalten. 


Victor war ihr einziger Sohn. In feinen Sekondeleutenantstagen 
verſchwendete er freilich Unſummen und trug ſo das ſeinige dazei 
bei, mit dem Vermögen der Familie aufzuräumen, aber als dann du 
Kataftrophe hereingebrochen, als die reichen Leijonhufvuds plötzlich zu 
den armen Leijonhufvuds geworden waren, da zeigte Victor, daß das 
verweſchlichende Daſein, das er bis dahin geführt, doch nicht vermocht 
hatte, ſeine Energie und Manneskraft zu lähmen. 

Er ließ ſich auf drei Jahre von der ſchwediſchen Armee beur⸗ 
lauben und war in belgliſche Dienfte getreten und die belgiſche 
Regierung hatte ihn mit einem Truppenſheil nach dem weſtlichen 
Afrika in das Kongogebiet geſchickt. Dort fand er Gelegenheit zu 
zeigen, welch befähigter Offizier in ihm ſteckte, die Auszeichnungen, 
die er dort erhielt, würden von unſchätzbarem Werth für feine mili⸗ 
täriſche Luufbahn in Schweden fein, feine Zukunft als Offizier ſo wohl 
wie als Privatmann ſchien geſichert. 

Dem bankerotten, leichtſinnigen Sekondelieutnant hatte der 
reiche Graf Roſen die Hand feiner Tochter verweigert, dem fireb- 
ſamen, mit allen Ehren ausgezeichneten Premier würde er ſeine 
Einwilligung zu Vermählung mit Com tiſſa Ebba Roſen nicht 
vorenthalten. Das ſchrieb Comteſſa Ebba dem Eikornen ihres Herzens 
ſelbſt nach dem Congo hin. 

.. Wenn ich zurückkomme, Mutter, und in angeſehener Stellung 
und in guten Vermögensverhältniſſen in Stockholm lebe, Io ſollſt 
Du noch einmal wieder die alten Tage des Glanzes ſehen, hatte 
Viclor der Mutter geſchrieben. 


* * 
* 


Eines Abends in der Dämmerung kam ein Brief an die 
Baronin. Er war von ihrem Sohn. Sie öffnete ihn haſtig und 
trat an das Fenſter, um ihn beim letzten Tagesſchein zu leſen. 

Aber ſchon bei den erſten Wo ten, die ſie las, begann das Papier 
heftig in ihrer Hand zu zittern und ſie mußte ſich auf den nächſten 
Stuhl ſetzen, um ſich von dem freudigen Schreck zu erholen, den ihr 
das Schreiben eingefagt. 

Er kam zurück, er war ſchon auf der Reiſe, in einem Monat 
konnte er hier ſein. Ein ganzes Jahr früher; als ſie hoffen durfte! 

Er ſchrieb ſehr kurz. Namentlich den Grund feiner pfötzlichen 
Rückkehr ließ er völlig im Unklaren. Er könne das Klima in letzter 


D 


5) in das Armenhaus wurden aufgenommen: 
Anlon Sikorski, Lucie Kliter und Marie Ko⸗ 
czorek, letztere gegen eine monalliche Zahlung von 
10 EL 

— In einer vorgiſtern Abend Im Börſen⸗ 
lecale flaligehabten Sitzung chiiſtlicher Aerzte, 
an der 34 Herren Theil nahmen, wurde weiler 
über die Frage der Eröffnung des Ambulatoriums 
im Atmenhauſe berathen und über die Beſchaffung 
der Mittel discutirt. Nach längerer Debatte ges 
langte man zu dem Beſchluß, vorläufig das 
Publikum nicht um Spenden anzugehen, ſondern 
abzuwarten, b ed ſolche von ſelbſt darbringt; 
bel dem hier herrſchenden Wohlthätigkeilsfinne 
würde dies ſicher nicht ausbleiben. Das Ambu⸗ 
lalorium wird alſo unter allen Umſtänden am 1. 
November eröffnet werden und haben bis jetzt 27 
Aerzte ihre Gratis⸗Mitwirkung zugeſagt. 

— Die Baumwollernte in den mittel ⸗ 
aſialiſchen Befitzungen Rußlands ſteht, wie feſt⸗ 
geſtellt iſt, ſowohl quantitativ als qualitativ über 
dem vorjährigen E.i.ag, und nur der Haupt⸗ 
liefnant — das Ferghang⸗ Gebiet — wird, wenn 
nicht gerade weniger als im Vorjahre, ſo doch 
nicht mehr liefern, da im laufenden Jahre das 
Anbauarral um 8 pCt. ‚redueirt IR. Das Sſyr⸗ 
Darja⸗Gebiet dürfte bedeutend wenjger liefern. 
Die neue Baumwollſaiſon dürfte gegen Ende des 
September beginnen. In Moskau wird für 
Kokhand⸗Baumwolle per December⸗Zebruar für 
1. Dualttät — 12 Rbl. 90 Kop. bis 13 Rbl. 
geboten. In Kokhand kamen die en Ger 
ſchäfte zu 11 Rbl. 40 — 70 Kop. po Pud zum 
Abſchluß. 

— Laut ſtatiſtiſchem Ausweis des 
Miniſteriums der Wegecommunſcationen ſind im 
Jahre 1901 auf den Eifenbahnen des ruſſiſchen 
Reichs 9.890 Unfälle voigekemmen. Es fanden 
1521 Enigleiſungen, 1012 Zufammenflöße der 
Züge Bett, woduich ein Schaden von 1,605,200 & bl. 
verwijecht wurde. Duich Jolie Weichenſtellung 
lamen 458 Enigleiſungen und 184 Zuſammen⸗ 
ſtöße vor. Bei dieſen Eiſenbahnkataſtrophen 
kamen 1,529 Peiſonen ums Leben, verwundet 
wurden 7,988 Reiſende. 

— Parzellit ungen. Von dem unweit 
Lodz gelegenen und Herrn E. T. Neumann. ge 
börigen Landgute Jagodnica wird ein 5 Hufen 
großer Theil parzellirt und zwar in 2 Mocgen 
große Parzellen. — Ferner beabſichligen die 
Piomzynskiſchen Erben ihr im Lasker Kreiſe be, 
legenes Gut Wincentow in Parzellen A 7½ Moigen 
zu verkaufen. 

— An Stelle des verabſchiedelen Me dlei⸗ 
nalinfpretors dis Prtrolower Gouvernements, 
Dr. Dobrzelewski, iſt der Medicinalinſpector in 
Lomſha Dr. Brandt ernannt worden, 

— um Moskauer Manufactutmarkt 
haben die Geſchäfle im September dei flauer, 
wenig belebter Stimmung begonnen. Der Abſaß 
von Waaren bleibt bedeutend hinter dem des Vor⸗ 
jahres zurück, was durch die großen Geſchäſte auf 
der Niſhegoroder Meſſe und die bekannt ge⸗ 
achte Erhöhung der Preiſe erklärt wird. Die 
Anzahl der Käufer iſt klein, die Preiſe behaup⸗ 
ten ſich, die Zahlungen gehen ihren normalen 
Gang. 

— Aus Pelersburg wird uns mitgetheilt, 
daß im Finanzminiſterium ein Projekt zur 
Gründung eines ſtaatlichen Inſtituts für Lebens⸗ 
verſicherung ausgearbeitet wird. 

— Plötzlicher Tod. Im Dorfe Dom. 
browa verſtarb plötzlich die 59jährige dortige Ein⸗ 
wohnerin Magdalena Roſiak. Als Todesurſache 
wurde bei der Sekllon der Leiche Herzſchlag feftgr- 
ſtellt, welcher infolge einer Herzverfettung einge⸗ 
Delen war. 

— Plötzliche Erkrankung. An der 
Ecke der Zielona⸗ und Lipowaſtraße ſtürzte vor⸗ 
geſtern der beſchäftigungsloſe 38jährige Ludwig 
Koſel infolge plötzlicher Erkrankung bewußtlos zu 
Boden, weswegen der Arzt der Rettungsflation 
herbeigerufen werden mußte, welcher dem Erktank⸗ 
ten dle erfordetliche Hilfe leiſtete und ihn zur 
weiteren Behandlung ins Hospital überführen 
ließ. 

— Bei einer Schlägerei auf der Bene⸗ 
dyktenſtraßge N 9 wurde dem 29jährigen Joſef 
Szymczak ber linke Arm Bot verletzt und 
mußte er ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen, 
die ihm vom Arzt der Rettungsſtatlon zu 
Theil ward. 

— Der diesjährige Obſtmarkt in War⸗ 
ſchau, der von der Warſchauer Garten baugeſellſchaft 
in Bagatela veranſtaltet wird, findet zwiſchen dem 
10. und 20. Oktober I. J. Bot, f 

— Ein biſſiger Knabe. Im Hauſe 
Wulczans ka- Straße u 31 kamen vorgeſtern zwei 
Knaben in Streit, der damit endete, daß dem 
vierzehnjährigen Schuhmacherſohn Schmul Klei⸗ 
mann von einer Hand der vierte Finger gänzlich 
und ber dritte bis zur Hälfte abgebiſſen wurde. Die 
Hülfe der Retlungsſtatlon mußte in Auſpruch ge⸗ 
nommen werden und der Arzt verband die Hand, 
worauf der Knabe feinen Eltern übergeben 
wurde, 

— Das neue Theatergebäude in 
Zyrardow, das mit einem Koſtenaufwande von 
25,000 Rl. erbaut iſt, wurde am 30. v. einge⸗ 
weiht. Am litzten Donnerſtag wurde dort die 
erſte Borflelung gegeben, 

— In der iſtaelitiſchen Handwerker ⸗ 
ſchule Talmud Thora findet anläßlich des 
Schluſſes des Schuljahres heute Nach miltag um 
4 Uhr ein feierlicher Schulact ſtatt. 

— Perſonalnachticht. Der Oberlehrer 
an der zweillajfigen Slädtiſchen Elementarſchule in 
Tuszyn Stanislaw Woszyk wurde vom 14. Oclober 
ab in gleicher Eigenſchaft an die Lodzer Slädilſche 
Elemenlaiſchule W 28 verſetzt. 
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— Der Kirchen Geſang⸗Vetein der 
Zobannis » Gemeinde feiert am künftigen 
Donnerſtag im eigenen Lokale an der Nawrot⸗ 
ſtraße fein Stiflungsfefl. Der Feier geht ein Got, 
teödienft in det Johanniskitche voran. 

Morgen, Montag, Abends 81 Uhr findet die 
gewöhnliche Monateberathung Wat und werden 
die Herren Mitglieder um recht zahlteſche Be⸗ 
iheiligung gebeten, da wichlige Fragen zur Bis 
rathung gelangen. 

— Gemäß des in ihrer kürzlich ſtaftgehabten 
Quartalſitzung gefaßten Beſchluſſes hat die hie ſige 
Fleiſchermelſter Innung den vereldigien 
Rechtsanwalt Falpkowski als Rechtsbeiſtand enga- 
glit. 

— Der berühmte Plau iſt Paderewski 
wird im Januar n. J. in der Warſchauer Phil⸗ 
harmonie konzertiren und iſt es wahrſcheinlich, 
daß der gefeierte Künſtler auch Ledz beſuchen 
CH? 

— Das Occheſter der Warſchauer 
Philbarmonie hat ſich geſtern nach Klak u 
und Lem berg begeben, wo es unter der Leitung 
ihres Direklors einige Concerte geben wird. uf 
der Rückreiſe bleibt das Orchefler drei Tage lang 
in unſerer Stadt. Ia der Winterjaifon werden in 
der Philharmonie zu Warfhau die Kapell meiſter: 
Vinzenz d' Judy, Richard Strauß, Nikiſch, Walter, 
Damroſch, Dirfice, Scharwenka, Humperdink, 
Komzak, Bullerjahn, Nedbal, Pater Suszy⸗ sky, Pa» 
ter Perofi, Noskowski, Mas y aski, Barabasz 
und Zelensko als Gäſle am Dirigentenpult auf⸗ 
treten. 

— Gummileinwand. Wie die „Hosocra* 
millheilen, dat Herr J. Treskin eine neue Me⸗ 
thode des Druckes von Wandkarten auf Gummi ⸗ 
leinwand erfunden. Die Gummileinwand, die das 
leicht zerrelßbare Papier erſetzen fol, wird auch bei 
Atlanten, Katalogen, Preisliſten, Kinderbüchern 
u. dgl. zur Anwendung kommen. 


— Verfügung des Miniſters des 
Innern im Poſtteſſort. Vom 1. Januar 
1904 werden, wie bereits kurz gemeldet, Geld⸗ und 
Werihſendungen (außer Nachnahme packen) und 
Gildtransferte, auf Wunſch der Abſender, den 
Adreſſaten ins Haus zugeſtelk werden — bis zur 
Summe von 200 Rbl, Ein ſolches Dt oder 
Tiansfert trägt den Poſiſtempel: „Zuftelung ins 
Haus, bezahlt.“ Der Abſender har 10 Kop. pro 
Packet oder Transfert zu zahlen. Die Zuſtelung 
erfolgt peiſönlich dem Adteſſaten (wie bei Pucketen). 
Die neue Regel gilt nur für diejenigen Slädie 
und Flicken des Reiches, die Poſt⸗ und Poſt⸗ und 
Telegraphencomptoire haben, mit Ausſchluß der 
Gouvernements: Tiflis mit dem Jakatalſki⸗ 
Bezirk, Baku, Jeliſſawelpol, Kutais, Erlwan, 
Irkutsk, Jenſſſeisk, Jakutek und der Gebiete 
Kars, Amur, Priamorski mit Sſachalin und das 
Kwantung⸗ Gebiet — wo die Regel vorläufig nicht 
gilt. Gleichzeitig werden, auf Wunſch des 
Adreſſaten, ins Haus zugeſtellt werden: Seld⸗ 
und Werthpeckete und Geldlransferte (mit Mute 
ſchluß von Packeten mit Nachnahme und Packelen 
und Transferten für ausgeführte Aufträge) bis 
zur Summe von je 200 Rbl. überall dort, wo 
bisher ſolche Packete oder Transſerte nur bis 
a oder 100 Rubel ins Haus zugeſlellt wur⸗ 

n. 


— Elſenbabnnachtichten. Mit dem 
Bau von Sicundä bahnen im Weichſel⸗Geblet fol 
im nächſten Jahre im verſtäkten Maße begonnen 
werden. i 

Für die Vermſethung von Waggons an 
Privatperfonen ſollen neue Regeln ausgearbeitet 
werden. 

Mit dem 1. (14.) November wird ein neuer 
Tarif für Eilgut⸗ und Güterfrachten eingeführt; 
derſelbe unterſcheidet ſich aber nicht weſentlich von 
dem bisherigen. 

Poffagieren 3. Klaſſe kann nach einer neuen 
»Beſtimmung dis Verkehrminiſteriums die Fahrt 
mals Begleiter der von ihnen aufgegebenen Fracht 
in dem betr. Waarenwaggon geftattet werden. 

— Einbruchsdiebſtäble. Aus dem im 
Haufe Wodnaſtraße M 39 belegenen Magazin 
der Handelsbank wurden am Freitag Abend 
von unbekannten Dieben zwei Stück Waare ger 
ſtohlen. 

Zu derſelben Zit erbrach ein Dieb die Thür 
der im Haufe Giôwnaſtraße N 42 bilegenen 
Wohnung eines gewifien Guſtav Eckſtein und 
ai verſchiedene Sachen im Werthe von 46 


— Einige Bewohner unſeres Vorortes Rado, 
goszez beabfichligen nach dem Muſter des in Lodz 
bererts beſtehenden einen Helcathsausſtat⸗ 
tun sverein zu gründen und haben die Sta- 
lulen berelts zur Beſtätigung eingereicht. Dies 
ſelben weichen von denen des hüſigen Vereins 
inſofern ab, als der in jedem einzelnen Falle zu 
zahlende Beitrag hier 5 Rbl. beträgt, dort aber 
nur 1 Rol. 50 Kop. betragen wird. Wer 100 
Rbl. gezahlt hat, wird von wellerer Zahlung 
befreit ſein. 

— Vermißter Knabe. Seit ungefähr 
einer Woche iſt ein dreizehnjähriger Knabe, Na⸗ 
meng Wlatyelaw Klimaszewe ki, abgängig. Der im 
Haufe Rzgowskaſtraße M 20 wohnhafte Vater 
Joſef Klimatzewski bittet Diejenigen, dle den 
Aufenthalt ſeines Sohnes kennen, um Mi⸗ 
thellung. 

— Zu unſerer Mitthellung, betreffend die 
Errichtung einer Hygleniſchen Küche haben 
wir noch nachzutragen, daß die Herren Iniliato⸗ 
ren Dr. Mapbaum und Dr. Serkowoki die Küche 
nicht für eigene Rechnung führen, ſondern fie nut 
in bygteniſcher und stätetiſcher Hinficht bcauſſich⸗ 
ligen werden, während die lechniſche Leitung einem 
Pächter übertragen wird, 


— Aus Zdunska⸗Wola wird uns unter 
dem 2. d. M. geſchrieben: In der heutigen Nacht 
um 1 Uhr wurde die mit Getreide angefüllte 
Hanel ſch'ſhe Sheune durch Feuer vollſtä dig ein. 
acäſchert und dabel fand auch verſchledenes Ge⸗ 
flägel den Tod. Die Freiwillige Feuerwehr arbri⸗ 
tele großartig und lokalifirte das Feuer, das zwei⸗ 
fellos durch böswillige Brandſtiſtung ent⸗ 
ftanden iſt, wie fo viele in den letzten 4 — 5 
Jahren hier ſtaligehabten Bände, ohne daß es 
bis jetzt gelungen wäre, den oder die ruchloſen 
Thäter zu ermitteln, 

— Das Eomitee des Stellenvermitltelungs-Bus 
reaus des cheiſtlichen Lebrei vereins theilt 
mit, daß in dieſer Woche folgende Mitglieder 
die Intereſſenten im Bureau von 7 bis 8 Uhr 
Abends empfangen werden : 


Montag: Fil. Berg, 
Dienftag : Sou Wolanowskia, 
Mittwoch: Herr Labenski, 
Donnerſtag: „ Tulin, 
Frellag: „ Merklein, 
Sonnabend: „ Czejkowaki. 


Das, Bureau offerirt feine Dienſte uns 
Git, und beſtadet fich im Haufe Dzlelnaſtr. 

— Im Thalia» Theater wird heute 
Nachmittag bei halben Preifen das Schauspiel 
„Der Richter von Zalamea' wiederholt. 
am Abend findet die Eiſtaufführung einer neuen 
Operelte „Ma dame Sherry' ſtatt, die feit 
länger als vierzehn Tagen auf das denkbar eifrigſte 
und eingthendſte einſtudirt und ſomit in jeder 
Welſe wohl vorbereitet worden iſt. Da die Ope⸗ 
rette überdies ſowohl in lex licher als in mufi⸗ 
kaliſcher Hinſicht ſehr werthvoll fein fol, fo 
dürfen wir einen genußreich en Abend erwarten. — 
Motgen Abend wird dieſelbe Operette gegeben. 

— Im Großen Theater wurde geſtera 
Abend die Winterſalſon von einer unter Leilung 
des Herrn Director Grubinski ſtehenden 
Opereiten⸗Geſellſchaft eröffnet. Unter den ſehr zahl⸗ 
reichen Mitgliedern ſollen fich Heworragende Ge⸗ 
ſangskräſte beſtuden. 

— Im Goncertfaal wird heute zum 
erſten Male ein Namillen⸗Concert 
ſtaufinden, an welchem ſich außer dem Hof ⸗ 
artiffen und Mimiket Herrn Na⸗ 
than Schwarz, deſſen großartige Leiſtungen 
bel dem gieſigen Publikum von früher her noch 
In beſter Erinnerung ſtehen, auchdrel jugend 
liche Birtuofen bethelllgen werden, Diefe 
drei Wunderkinder find die Gebrüder Czer⸗ 
nlawski, von denen der älleſte, der 12Jährige 
Leon, tin vorzüglicher Biolinditiuofe, der mittlere, 
der 10 jährige Jan ein guter Pianiſt und der jüngſte, 
der Sjährige Michael ein ausgezeichneter Celliſt 
iſt. Ueber dieſe drei jungen Künſtler, liegen ung 
verſchiedene Kritiken anderer Z Hungen vor, welche 
alle übertinſtimmend behanpien, daß die Leiſtun⸗ 
gen der drei Knaben großartig find, und daß ihre 
Concerle überall das größte Intereſſe wach. 
gerufen haben. Eine uns vorliegende Kritik be⸗ 
ton, daß die Wunderkinder durch ihre mufikali- 
ſchen Beſähigangen allgemeines Erſtaunen erre⸗ 
gen. Der I2jährige Leon bringt die ſchwlerigſten 
Piecen mit der größten Leichtigkeit zu Gehör und 
wird dereinſt als einer der größten Virtuoſen be⸗ 
zeichnet werden können. Dei kleine Jan iſt für 
jein Alter ein guter Begleiter und füllt ſeinen 
Platz mit der größen Sicherheit aus. Der Be, 
liſt Michael, welcher erſt ſeit ungefähr zehn Mo⸗ 
naten dem Trio beigetreten iſt, beherrſcht fein In⸗ 
ſtiument vollfländig und iſt nahezu ein vollen⸗ 
deter Mufiker. Das Geſammiſpiel aller drei 
Knaben bietet den Zuhörern einen künſtleriſchen 
Genuß und der Beifall, welchen dieſe drei Mufiker 
einheimſen, iſt ein überaus reicher. 

Außer dieſen obengenannten Künſtlern wird 
aber auch die internationale G. ſangs⸗ und excen⸗ 
triſche Balletgeſellſchaft von Briwal « Godleweki, 
welche fich gegenwärtig dortſelbſt allabendlich bo: 
bc, mitwirken und Io können wir einen Be- 
ſuch der heutigen. Vorſtellung unſeren Leſern 
empfehlen. 

— Weiden Witwen gute Ebeſcauen ? 
Barum find die Wuwen im allgemeinen ſo bn, 
liebt bei der Männerwel 7 Es IB eine unbe⸗ 
| ſtriitene Thatſache, daß fie ihren jangfräulichen 
Schweſtern gegenüber einen merklichen Vorzug ges 

nießen. Man weiß eben, daß fie eine Schule 

duichge macht, von der die letzteren keine Ahnung 
haben, daß fie ver ſteben, einen Haus halt zu füh⸗ 

ven, Ihre Mittel zu Rathe halten, mit den Eigen⸗ 
heiten der Männer zu rechnen. 

Dis Lët: vor allem veranlaßt manchen bel. 
rathsſäxigen jungen Mann, in Heil bei der 
Wilwe zu ſuchen. Die Vorausſetzung, daß ſie in 

Solge gemachter Erfahrung für feine Junggeſel⸗ 

lengewohnhelten Verſtändnſß haben, daß ſie ein Auge 
zudrücken wird, wenn er einmal ſpät nach Haufe 
kommt, daß fie liebevolle Rückſicht nimmt auf die 
unliebſamen Folgen etwaiger fideler Sitzungen 
— das Alles läßt ihm die geweſene Gattin mehr 
denn Andere b gehrerswerth erſchelne n. 

Dagegen übeifieht er wieder einen. Umſland, 
der bei einer zum zweiten Male verheiralhelen 
Frau nichl weniger ins Gewicht fällt als die por, 
genannten. Durch die praktiſche Erfahrung frü⸗ 
derer Gewohnheiten 18 ſich die Frau dann fehr 
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' deullich der Macht bewußt geworden, die b.kann⸗ 
lamaßen das ewig Weibliche auf dus Dot Ge⸗ 
Ichlecht ausübt. Uod ſie verficht es, dieſe Macht 


zu nutzen, und zwar in der Weiſe, daß der durch 
fie Beheriſchte dies nicht empfindet und im Grunde 
ſeinetſeus der Anficht bleibt, daß er ſelber der 
unbefttittene Jahaber der ehelichen Gewalt iſt. 
Wünſcht z. B. dle erfahrene rau die Mite 
tel zur Anſchaffung einer neuen Toileite und Do, 


Maßſtabe miſſen, 


— 


— nn — 
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det ihren ſogenannten Gebieter nicht fo willfäh 


als He gehofft, jo wird fie nicht etwa, wie 

Unerfahrene in Thränen und Klagen ausbrech 
Sie ſeufzt zöchſtens und ihre Augen, nehr 
einen wehmüthig finnenden Ausdruck an, ei 
Ausdruck, der vu: zu deutlich darauf ſchlie 
läßt, daß ihte Gedanken in ferner, unwie 
bringlicher Vergangenheit weilen. Wo an! 
als bei ihrem verſtorbenen Gemahl 7 Sollte 
den gegenwärtigen an Breigebigkeit übertro 
haben? Die Borftelung wurmt den Letzter 
fie iſt mehr als alles Andere geeignet, ihn 

Wänſchen ſeiner Chehälfte gefügig zu mad 
Und ſcheint ihm das Arfinnen noch ſo hart 
nur um Gotteswillen keine Vergleiche zu ſel 
Ungunſten ] Schließlich iſt er ja auch Der jen 
der ſi h eines guten Geſchmackes rühmt — v 
leicht mehr als jener Vorgänger — und ſchließ 
erlaubt ihm doch auch feine Stellung, feine 8 
ſtandesgemäß zu kleiden. Und fo glaubt er d 


im Sinne ſeiner elgenen Wünſche zu hand 
indem er den ihrigen erfüllt. 
Wer eine Wilwe heirathet, um hinſicht 


feiner kulinarſſchen Genüſſe geborgen zu fein, r 
in gewiſſem Sinne nicht unweilſe handeln. 2 
bö wohl hin und wieder dle Theorie ausſprech 
daß eine Fräflige Suppe und ein ſaftiger Bra 
die beſte Grundlage eines ehelichen Glückes 
den, Indeſſen find das mehr oder weniger Tel 
ſinnig aus geſprochene Senlenzen, denn wer 
anderes Leben an das feine feſſelt, ſollle ſich re 
des Eraſtes dieſer Thatſache bewußt fein und 
denken, daß es ſich in der Ehe um Wiechlige 
handelt als um materielle Gevüſſe. 

Haben wir alle dieſe Punkte erwo,en, 
find wir damit der F age, ob Wittwen gute G 
rauen, um keinen Schritt näher gekomm 
Spricht einetſelis ihre Erfahrung für fie, 
ſpiicht fie andererfeits gegen ſie. Brauchen fie 
vieler Beziehung kein Lehrgeld zu zahlen, jo lof 
fie ſich in anderer Hirfigt wiederum kein x 
ein u machen. Nach der Wein marke, die 
Gatte bevo zug“, nach der Zıgarrenforte, die 
taucht, toxtren fie ganz genau den Rang des Kc 
fekuonsgeſchäftes, das fi: ſelber mit ren Mı 
trägen beehren dürfen — ebenſo wie ſie ſelt 
ihren Gegenwärtigen in jeder Hinſicht ou A 

den ſie einft an ihren Selig 

gelegt haben. 


Zum Schluß ſei noch geſagt, daß Schrell 
dieſes fig niemals in Hymens St 
begab und folglich jeinerfeits nicht aus Erfahrm 
ſprechen kann. Indeſſen: „Am klügſten über 
Ehe reden ja Dë die Cheloſen.“ 

— Das Atmuhaus Comitee d. 
Lodzer cheiſtlichen Wohlthatigkeitsv⸗ 
eins bringt hiermit zur allgemeinen Kennt 
daß im Laufe des Monats September a. c ; 
Gunſten der genannten Anſtalt folgende Spende 
eingegangen find: 

Von Herrn R. Biedermann 10 Pur 
Baumwolle; 

Von der IV. Damenbeziks⸗Kommiſſiog ut 
entgelilich genähte 15 große und 25 Mein 
Re? ` 

on Herrn N. N. anläßlich feiner fliberne 
Hochzeit 300 Strietzel. 1 50 ä 
ür obige Spenden ſpricht hiermit das % 
menhauscomitee den edlen Gebern feinen wärmt. 
Dank aus. ` 

Am 1. October a. c. befanden ſich im f 
menhauſe 259 Perſonen und zwar: 

Orthodoxe: 5 Männer. 

Katholiken: 59 Männer und 87 Frauen, 

Evangeliſche: 46 Männer und 62 Freun 

Der Borfigende 

des Armenha us-Komitecs: S. Peyfen 

— Dapffagung. Die Verwallun 
des i fran lischen Kinderafyl 
empfing im III. Qaarial d. J. jo'gende Gm 


1) Durch Vermittelung des SyragogenGomitert 
Von Herrn Jacob Heitz Rbl. 128.25 | 


4) Aclien Geſellſchift „Dombtruwka“ 
daz Vermitllung des Herrn J. 
11 


e e Dr. Karl 
Poznanski „ 75.— | 
Von D rin Zongen Poz ⸗ 
nanski „ 27.— 
Von Herrn Zy zmund 
Jarccinski „ 7.50 
Von Herrn Zygmund 
Lande „ 7.50 * 
Von Herrn Michal H 
Folmann „ Zon 
Von Herrn Joſef Gut. 
mann Ewe 5 | 
Von Herrn J. Muszkat „ 375 258 
2) Von Herren 9. Fr. und 3.9, | 
bei einem Ausgleich CU 
3) von Herten M. und A. P. l 


Zuſammen: Mel el 
Außerdem fpendeten: | 
Frau N. Duminska 100 Fahnen, Feu 
N. 1 Glocke, Frau S. Sch ps 12 Kinderkemb 
Für obige Spenden ſtattet die Verwill 
des iſraelſtiſchen Kinderaſyls den geehrten Eih 
dern ihren herzlichſten Dank ab. 
Vfet⸗Vo ſitende: Anna Gold federrſ⸗ 
Caffirer: A d. B. Roſen hall. 
— Wir machen unſere geehrten Leſer auf! fi 
der heutigen Nummer beiliegenden Proſp⸗ 


der Firma Wl. Geipugtt c Ge id 
merkſam. u 


t 
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Frankreichs marokkaniſche 
Pläne. 


Man muß es der „Daily Mail“ zugeſtehen, 
daß fie diesmal die Fährte, die Jaursz von dem 
Wege der franzöſiſchen Diplomalie in der marok⸗ 
kaniſchen Angelegenheit zuerſt aufgeſpürt hatte, 
mit Geſchick aufgenommen und weiter verfolgt 
hat; denn es haben die Ausführungen ihres 
Parifer ‚ Korreſpondenten bezüglich der zwiſchen 

-Flankreich, England und Spanien gelroffenen 
Abmachungen im wiſentlichen das Richtige getrof⸗ 
fen. Dargus darf man natürlich nicht ſchließen, 
daß ſeine weſteren Ausführungen auch richtig ſein 
müſſen, aber jedenfalls haben fie Anſpruch auf 
Beachtung, denn es If ja möglich, daß der frühere 
Gewägrsmann des Blattes es auch diesmal mit 
Nachrichten verſorgt hat. Allerdings möchten wir 
annehmen, daß ihre Richtigkeit diesmal noch mehr 
„nur in allgemeinen“ Zügen zufreffend ift, als bei 
den erſten Nachrichten, und beſonders wird man 
alle Millhellungen über koſtſpielige, weitangelegte 
Untern hmungen, zu denen jowohl der Vormarſch 
‚auf Bez wie die Landung von 150,000 Mann 
bei Mehedſja zu reinen find, ins Reich der Fabel 
ver melſen müſſen. Denn dazu würde Delcaſſs 
vom Parlament einen großen Kredit beanſpruchen 
wüſſen, den zu erhalten er keine Ausſicht haben 
dürfte. Auch verlautet nichts von einer derartigen 
What, Das Wahrſcheinlichſte dürfte fein, daß 
Frankreſch, von der algeriſchen Grenze beginnend, 
all mählich welter vorſchreiten wird. 

Zunächſt wird über die einleitenden Verhand⸗ 
lungen berſchlet: 

„Es iſt durchaus zutreffend, daß der Plan, 
der die Proklamatſon des franzöfiſchen Protektorates 
über Marokko enthält, eingeleitet wurde bei bem 
Beſuch König Eduards in Paris, Während der 
ärm ſeuhelt Seiner Majeſtät wurde das Verhalten 
Erglands und Frankreichs im Prinzip fefigelegt. 
Der Sultan wird, wie ich höre, Frankreich keine 
Schwieriſhkeiten in den Weg legen, denn wäh⸗ 
end der gefährlichen Unruhen in feinem Reiche 
hat ex Frankreſch um Hilfe gebeten.“ Sodann heißt 
19 weiter: 

Man hat ſich jetzt eniſchloſſen, 25,000 Mann 
mobil zu machen. Das Kommando wird General 
O'Connor und General Bailoud übertragen wer⸗ 
den. Die erſte Kolonne wird im Norden bei 
alla⸗Maghania und die zweite bei Toy iet⸗es - Saſſi, 
ſechzig Meilen ſüdlich, ihre Operationen beginnen. 
Bez iſt der Punkt, auf den die beiden Kolonnen 
norrücken werden. Man überlegt auch die Theil⸗ 
nahme der franzöfiſchen Flotte an den Operationen, 
und es If möglich, daß 15,000 Mann bel Me⸗ 
hediſa, nur neunzig Meilen von So, an der atlan⸗ 
ſſchen Küſte, gelandet werden, Die Straße fühıt 
an Mig ainez vorbei, und die Wahl Belg Punktes 
als Landungspunkt erklärt ſich daraus, daß eine 
Munäherung von Norden her durch die Riffberge 

führen würde, die unzugängliche Feſten bilden und 

von den Rebellen und Räuberſtämmen gehalten 
werden. Augenblickſich konzenirftren ſich die fran- 
zöfiſchen Truppen an der marokkaniſchen Glenze, 
und die Kolonnen werden bereit geſtellt und Vor⸗ 
br beſorgt für einen Vormarſch im Anfang 

November, nachdem Monſ. Delcaſſs in der Bam, 
mer die Interpellation, die man an ihn ulchten 
wird, beantwortet hat. 

Es wird kein Verſuch gemacht werden, Ma⸗ 
tolko mit einem Schlage zu erobern. Der Vor⸗ 
matſch der Truppen wird allmählich geſchehen und 
die Verwaltung jedes einzelnen Diſtriktes wird fo 
Ungerichtet werden, daß man den Diſtrikt unter 
inen arabiſchen Häuplling ſtellt, der den Auftrag 
erhält, lokale Truppen aufzuſtellen, die durch Iron, 
öſiſche Delachemenis verſtärkt werden. Man iſt 
| ke Anſicht, daß ein wirklicher Eroberungszug 
icht mit weniger als 200,000 Mann unternom⸗ 
men. werden könnte. Deshalb hat man den 
soeben geſchilderten Plan gefaßt. Die Trup⸗ 
zen, die augenblicklich im Süden ſtehen, wer⸗ 
en die Verwollung des Diſtrikis von Figig übers 
gehmen. 

England wird, ſoviel ich höre, als Eniſchä⸗ 
Agung für fein Einverſländniß mit den franzöſi⸗ 

en Plänen, volle Reichle in Neufundland er, 
galten, während außerdem die Beſeßung Egyp⸗ 
ns anerkannt worden iſt. An der Küfte wird 

n neutralet Strich bleiben, in dem Spanien 
Me Häfen behält. Außerdem erhalten die ſpani⸗ 
Wen Unterthanen dieſelben Privilegien wie in 
Algier. Italiens Zuflimmung ift durch ein Abkom⸗ 
men in bezug auf Tripolis erkauft worden, 


Aus aller Welt. 


— Marie Geiſtinger ift in Klagenfurt, 
` Bin fie ſich vor Jahren zurückgezogen hatte, 
Mlorben. Die letzte Vertreterin einer eigenen 
und ganz charakteriſtiſchen Wiener Genie⸗Perlode 
mit Marie Geiſtinger dahingegangey. Eine 

ünfllerin, die, wie die Geiſtinger, in der Operette 
und Tragödie, in der Bauernpeſſe und im ele- 
len Converſatſonsſtück gleich große Erfolge 
Hl hätte, bp die moderne Bühne: nicht 
mehr, Marie Geiſtinger, die in dieſem Jahie 
hen ſiebzigſten Geburtstag gefeiert hat, (8 über⸗ 
Ie, noch vor wenig Jahren, im Berliner Winter» 
arten mit Erfolg aufgetreten, hat noch vor wenig 
Jahren eine ſehi erfolgreiche amerikaniſche Tour é 
Mernommen. In Graz geboren, ging Marie 
iftinger ſchon als Kind und für Kinderrollen 
F Bühne. Nach mannigfachen Verſuchen auf 


ſuchen, und fand bei ihm 
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klelneten Bühnen nahm fie, gleich der Wolter, 
gegen Anfang der Sechzigerjahre des vorigen Jahr⸗ 
hunderts vom Berliner Vicloria⸗Theater aus ihren 
Aufftieg zur Berühmtheit. In Wien wurde die 
Griſtinger ein Mittelpunkt der Operetten Glanzzelt 
und führte auch lange mit dem Entdecker ihres 
großen Talents, mit Max milian Steiner, die 
Direelion des Wiedner Theaters. Damals war es 
ihr beſchleden, Anzengruber entdecken und einführen 
zu helfen. In Anzengruber's erſten Stücken 
ſplelte die Geiſtinger die Hauptrollen — oft 
genug auch in Berlin als Giſt. Vorher aber 
ſchon hatte Heinrich Laube's Scharfblck in den 
keiden erſten Vertretern des Opereltenfaches in 
Wien, in Albin Swoboda und Marie Geiſtinger, 
ſtarke, auch für die Tragödie geſchaffene ſchauſpiele⸗ 
riſche Talente erkannt. Auf Laube 's Veranlaſſung 
verſuchten fie ſich beide im Schauſpiel, dem 
Swoboda dann auch treu blieb, indeß Marie 
Geiſtinger zwar für kurze Zeit Tah ödin des Leip- 
ziger Stadttheaters wunde, dann aber abwechſelnd 
als Maria Stuart und als ſchöne Helena, als 
Cameliendame oder Adrienne Letouvreur und in 
der „Großherzogin von Gerolſtein“ gaſtirte. In 
den Sſebziger-Jahren heirathete die Gelſtinger in 
Wien den Schauſpleler Kormann. Die Che 
wurde nach mehreren Jahren getrennt. In Ber⸗ 
lin hat die Geiſtinger ſehr oft an mer 
ſchiedenen Bühnen und ſtets mit Glück ga» 
Bit, Die Geiſtinger war ſeit fünf Jahren 
leberleidend und hierdurch hochgradig weſſerfüchtig. 
Sie konnte infolge des Fußanſchwellens nur noch 
im Rollwagen ſich forıbewegen. Vor einer Woche 
traten Symplome der Blutzerſetzung ein. Die 
Gelſtinger hinterläßt kein erhebliches Vermögen, 
da fie Ihe Baargeld gegen eine Leibrente von 
6000 Gulden hingab. Ihr letztes Auftreten in 
Wien fand am 31. Mai 1889, gelegentlich einer 
im Deuiſchen Volketheater veranftalteten Raimund ⸗ 
Feier als Rosl im letzten Act vom „Verſchwender“ 
att. 

— Daſt die Indianer ausſterben, 
läßt ſich wogl nicht Uugnen. Jedoch (H das 
Ende dieſes Volksſtam mes durchaus nicht jo nahe, 
wie immer geſchrieben wird. In Kanada z. B. 
nehmen fir ſogar an Zahl zu. Es gibt daſelbſt 
Lt noch 108,112 Indianer gegen 99,527 im 
Jahr 1901, was eine Vermehrung um 8585 
Stelen in zwei Jahten bedeutel. Die größte 
Zihl von Indianern (25,000) weit Beitiſch 
Kolumbien auf, dann folgen Ontario (20.983), 
das Nordweſtterritorſum (17,922) und Durbec 
(40,842). Zuſammergerechiet Bu das 183,359; 
Jagd und 81ſcherei liefern ihnen in der Hauptſache 
den Lebensunterhalt. 

— Der Pariſer „Mattin“ veröffentlicht ein 
Telegramm aus Lyon, in welchem gemeldet 


gen Sſcherheitspolizel Herrn Briotiet am 23. 
v. M., ganz früh, ein Fremder verhaftet worden 
iſt, der in einem im Centrum der Sladt gele- 
genen Hotel abgeſtiegen war und in die Hotelliſte 
den Name Vincent eintruz. Sein Benehmen 
wickte Verdacht; die Lyoner Pollzel, die alle 
Fremden ſelt dem in Wir leg Bains verübten Ver⸗ 
brechen ſorgfältig überwacht und insbeſondere die 
Zum:lierläden ſtreng im Auge behält, forſchte 
ſofort nach, und es ſtellte ſich bald heraus, daß 
der Name „Vincent“ ein falſcher ſei. Berner 
wurde ermittelt, daß ſich der Fremde auch Graf 
M. de H. L.. .. zu nennen pflegte, und daß 
er in Lyon in der Nacht vom Sonnabend auf 
Sonntag eingetroffen jei und angegeben habe, er 
komme aus Genf. Man eniſchloß ſich zunächſt, 
ihn anzuhalten und feine Habjeligkeiten zu durch⸗ 
einige Schmuckgegen⸗ 
flände, mehrere hundert Francs, Checks re Ferner 
hatte der angebliche Vincent einen goldenen 
Revolver und einige gravirende Briefe bel ſich, 
die den Schluß zuliehen, daß Vincent ſchon dg, 
mal mil den Gerichten Conflikte hatte. Seine 
B filkarten trugen Wappen und die Aufſchrift: 
„Camérier seeret de oppe et dépése de Ba 
Sainteté Léon XII“ Ueberdies fand ſich eine 
Liſte von Namen und Adreſſen, die ſehr wohl⸗ 
bekannt ſind in der Welt, in der man ſich 
amüfirt. Bemerkt ſei noch, daß H. L. ſich in 
einem Lyoner Kaufhauſe um eine Vertretung 
bewarb unter Hinwelſs auf feine Verbindungen 
mit dem Valikan. H. L. gab noch an, daß er im 
Süden von Frankreich bedeutende Befigungen fein 
Eigen nennt, deren Werth ſich auf 700,000 Fires. 
belaufe. Dies Alles wendete ſeine Verhaftung 
nicht ab, die vorläufig den Zweck hat, nähere 
Dalen über ihn einzuholen. 

Die Lebensmittelzuſuhr einer 
Weltſtadt. In der grauen Herbſtdämmerluft 
fährt ein Güterzug nach dem andern in die Zen⸗ 
lralmatkthalle Alexanderplatz ein; in der erſten 
Morgenſtunde, während das übrige Berlin noch 
ſchläft, herrſcht hier bereits ein außerordentlich 
regts Leben, wie ein Amelſenhaufen kribbelt und 
wibbelt es durchelnander. Engroßhändler eilen 
geſchäftig hin und her; ganze Wagenladungen 
Pflaumen find für fie angekommen; die Händler, 
welche mit ihren Obfimagen die Straßen durd» 
ziehen, find zum Einkauf erſchlenen; allerlei ger. 
dächtige Geſtalten lungern umher; es find Gele⸗ 
genheitsarbeiter, die nur die Noſh zur Arbeit 
zwingt, oft mit ſchwerem Kerker beſtrafte Geſellen, 
die in luſtiger Geſellſchaft die ſauer verdienten 
Nickel beim Schnaps ſchnell verſubeln. Mit affen⸗ 
artiger Geſchwindigkeit vollzieht Dë die Ausladung 
der Wagen, ein Zug wartet auf den andern. Nicht 
weniger als 88,716,600 kg haben die Eiſen⸗ 
bahnzüge im Jahr 1901/1902 in die Halle 
gebracht, 1897/1898 ſchleppten die Züge nur 
62,190,962 kg heran, im Jahr 1900/1901 waren 
es ſchon 86,258,970 kg. Selbſtverſtändlich iſt 
der Verkehr in den einzelnen Monaten ſehr ver⸗ 


wird, daß auf Beranlafjung des Chefs der dorti⸗ 


Mike ` wenn das friſche Gemüſe, das Obſt auf 


den Markt kommt, dann ſetzt der Handel und der 
Verkehr mächtig ein. Den flärkſten Verkehr 
bringt der Auguſt, nicht weniger als 12,115,380 
kg Waare wurden in dieſem Monat angeliefert, 
im September waren es noch 10,713,650 ke, im 
Juli 10,634,680; auch der tober und der Juni 
gehören noch zu den regen Geſchäftmonaten, 
9,483,650 kg rein 8,688,760 kg Waare wurde 
herangebracht. Der ſchwächſte Varkehrsmonat iſt 
immer der April mit der Anlieferung von 
3 873,090 kg Waare und der März mit 
4.624, 220 kg; die Winteräpfel find ausverkauft, 


neues einheimiſches Gemüſe iſt noch nicht vorhan⸗ 


den. Ein kleiner Theil der an zelleferten Wire 
geht von hier weiter nach Breslau, Königsberg, 
Magdeburg, Leſpzig; die Ausfuhr aus der Zen⸗ 
tralmarkthalle per Eiſenbahn ſtellte Hä im Jahre 
190111902 auf 5,453,260 kg gegen eine Gin, 
fuhr von 88,716,600 kg. Während hier aljo 
im Zentrum am Alexanderplatz das großftä Hie 
Leben in gewaltigſten Zügen palſiert, ſpielt ſich 
ein nicht minder eigenarliges Bild auf dem 
ſtädtiſchen Vieh hof ab: der Auftrſeb des Viehes 
und der Engroßhandel. Berlin iſt und bleibt der 
weitaus größte Viehmirkt Deutſchlands. Im 
Jahre 1902 wurden aufgetrieben 213,925 Rinder, 
gegen die früheren Jahre iſt ein ziemlich ſtarker 
Rückſchritt zu verzeſchnen; 1901 erfüllten noch 
257,338 Rinder mit ihrem Blöken die weſten 
Hallen, 1900 waren es ſogar 262,747. Der 
Auftrieb in Kälbern iſt ebenfalls nicht mehr fo 
Dart, 175,060 waren es im ihre, 1902 gegen 
192,476 im Jahre 1901 und 195,584 im Jihre 
1900. Die Schafzucht in Deutſchland geht lang⸗ 
ſam und ſtelig zurück; das zeigt ſich auch an 
dem Auftrieb; 1894 wurden noch 651,326 Woll 
träger zum Verkauf geſtellt, 1902 nur noch 
557,350. Dle Schweine waren immer in der 
Mehrzahl, das Schwelnefleiſch iſt und bleibt 
das Hauptlonfumtionsmtitel der arbeitenden Be⸗ 
völkerung. Der Echweinreufirieb ſtellte fi 1898 
auf 826,902 Ging, 1899 auf 911,514, 1900 
auf 994,378, 1901 auf 909,626 und 1902 af 
910,121. Eiwa ein Drittel des aufgetrie benen 
Viehes braucht Berlin zu ſtiner Nahrung, dazu 
noch 12,616 Pferde; die Pferdeſchlachtungen 
haben ſich ſehr ſtark geſteigert; 1892 verzeh ten 
die Berliner nur 7778 Roſſe, vielleicht war auch 
manches Vollblut darunter, das im Kampfe um 
die Ehre auf grünem Raſen ſich den Fuß gebro⸗ 
chen, und deſſen Leben dann eine miileidige Kugel 
ein Ziel ſetzte. 

— Berlin als Fltemdenſtadt. Wenn 
auch Berlin wie Paris eine Fremdenſtadt par 
excellence nicht if, jo wächſt doch von Jahr zu 
Jahr mächtig der Fremdenverkehr an. Während 
1883 nur 351,914 Fremde gemeldet wurden und 
das Jahr der Gewerbeausſtellung 1896 nur 
717,986 Fremde brachte, wurden im verfloſſenen 
Jahre 832,254 Fremde gezählt. Hiervon logierten 
in Gaſthäuſern und Hotels, 672,665, in 
Holel garnis, Chambregarnis 29,464 und in 
ſonſtigen Herbergen 130,125. Es iſt bei dem 
Fremdenverkehr natürlich in Rechnung zu ziehen, 
daß die ungezählten Tauſende, welche bei Bekannten 
und Verwandten zum Beſuch kommen, hierbei 
nicht mitgezählt find, Den ſtärkſten Fremden- 
verkehr wies im vorigen Jahre, wie wogl regel⸗ 
mäßig, der Mo nat Auguſt aus, es wurden 91,152 
Fremde gezählt; aus den Bädern ſtrömen die 
Rurgäfte zurück; fie verbringen meiſtens noch 
elliche Tage in Spreebabel, the ſie zu ihren 
heimiſchen Penaten zurückkehren. Im September 
flaut der Fremdenverkehr ſchon etwas ab, aber es 
wurden doch immer noch 83,941 Fremde ermittelt, 
es folgt der Jull mit 81,403 Fremden und der 
Oktober mit 78,235. Den ſchwächſten Fremden- 
verkehr wiift der Januar auf (55,797), auch der 
Vezember hat ſelb ſtverſtändlich wenig Anziehungs, 
kraft für die Fremden (56,766). Da man einen 
Karnıval in Berlin nicht kennt, fo iſt auch im 
Februar der Fremdenverkehr nicht ſtatk (59,469). 
Während, von wenigen Ausnahmen abgeſehen, 
die großen Hotels noch mit Schwierigkeiten 
zu kämpfen hatten, hört man heutzutage Klagen 
kaum noch; die Geſchäfte gehen ganz gut. Die 
reichen Amerikaner, dit früher Berlin ganz mieden 
und an der Seineſtrand ihr Geld mit vollen 
Händen ausſchüttelten, laſſen ſich jetzt ſchon ſehr 
häufig in Berlin blicken. Die Reiſe des Prinzen 
Heinrich nach Amerika, die Kieler Woche find 
zweifellos von großem Einfluß auf ihr Erſcheinen 
geweſen. h 


Kleine Chronik. 


Ausland. 


— Auf der Bühne erſchoſſen hat ſich im 
Wilhelm⸗Theater zu Gö.lig der langjährige Gars 
derobier und Theatermeiſter Garbe. Er wurde 
hinter dem herabgelaſſenen Vorhang auf einem 
Seſſel ſitzend als Leiche aufgefunden. 

— Jafolges eines heftigen Unwetters iſt der 
Sumamma-⸗Fluß in Algier aus den Ufern getreten 
und hat mehrere Ortſchaften über ſchwemmt. Zehn 
Eingeborene find ertrunken, eln Theil der Eiſen, 
bahndämme iſt zerſtört. 

— Der Omnibusberkehr iſt in Berlin am 
Don nerſtag kurze Zeit nach 8 Uhr Abends auf 
allen Linlen eingeſtellt worden; um ähnlichen 
Ausſchreitungen, wie ſie an den vorhergehenden 
Tagen vorgekommen waren, vorzubeugen, war an 
die Haupthalteſtellen eine große Anzahl von Schutz⸗ 
leuten entſandt worden. An der Bülowftraße, 
Ecke Potsdamer Straße, hielten allein 5. Dffiziere, 
8 berittene und etwa 20 Schutzleule zu Fuß die 
Ocdnung aufrecht. Der Abend verlief ine 


| 
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folge dieſer Vorſichtsmaß regeln ohne erhebliche 
Störungen. 

— Ja Laurahütte find auf dem Srrahſchacht 
der Ficlnusgrube die Wen e Aan w 
des Brandherdes (der Zimmerung) beendet worden. 
Ez find noch die Strecken, die zum Brandherde 
führen, durch maſſive Mauern verbaut worden. Im 
Krankenhauſe befinden fih noch 14 ſchwer und 
17 leicht Verletzte, nachdem berelts mehrere Ver⸗ 
lezte entlaſſen worden find. Dem Kaifer iſt auf 
feinen Wunſch ausführlicher Bericht erſtattet wor⸗ 
den. An der Beerdigung der drei Opfer wird auch 
Berghauptmann Vogel theilnehmen. 
Die Berliner Blätter verzeich ien folgende 
Notſz: Eine eigenartige Urſach: von Kurzichluß iſt 
auf der Verſuchsſtrecke der Studiengeſellſchaft für 
elektriſche Schnellbahnen auf der Militärbahn zwi⸗ 
ſchen Marienfelde ufd Zoſſen beobachtet worden. 
Wie andere Giromleitungen iſt die oberirdiſche 
Stromzuführuigsanlage der Verſuchgſtrecke durch 
Bligableiter geſichert. Dieſen Vorrichtungen iſt 
die Siemensſche Form von Hörnern gegeben. 
Zwei ſtarke Drähte nähern ſich an ihrem unteren 
E ide, während fir nach oben auseinandergehen und 
auslaufen. Eine Verbindung zwlſchen den beiden 
Polen und ein unbeabſich igter Kurzſchluß iſt nun 
dadurch hergeſtellt worden, daß ſich Spitzen mt, 
ſchen die Hörner zu ſetzen verſuchten. Der unge⸗ 
heuren Spannung von 13 500 Volt iſt der 
ſchwache Thierleib natürlich nicht gewachſen. Der 
Vogel fällt ſofort zur Erde und büßt ſeine elek⸗ 
trolechniſche Unkenntniß mit einem ſchnellen Tode. 
— Die Zahl der ausſtändigen Kutlſcher von 
Laſtfuhrwerken in Budapeſt beträgt ungefähr 
300. In Krelſen der Kutſcher von Lohnfuhrwer⸗ 
ken IR eine Bewegung im Zuge, Hä den Aus⸗ 
fländigen anzuſchließen. Meh tere Zufammenftöße 
der Ausfländigen mit Arbeitswilligen wurden von 
der Polizei beibelegt. 

— In Antwerpen der ongr 
für Internationales Recht fte ebe, (e: 
einem Empfange beim WBürgermeifter wurde die 
eiſte Sitzung unter Vorſitz des Staatöminifters 
Beernaert abgehalten. Später machte dle Mitglie- 
der des Kongreſſes einen Ausflug auf der Schelde. 

— Ein Einbruch in die Kaiſer⸗Friedrich⸗ 
Gedächtnißkirche im Thlergarten in Berlin IR 
verübt worden. Es wurden wert hvolle Abendmahls⸗ 
gerälhſchaften geſtohlen, zwei große Kannen, zwei 
Kelche, ein Eiborium, eine Patena und ein Tel⸗ 
ler mit kleinen Löffeln, während größere und 
ſchwere Silbergegenffände unberührt blieben. at. 
lem Anſchein nach iſt der Diebſtahl von Per⸗ 
ſonen ausgeführt worden, die mit den gofalitäten 
genau bekannt waren. 


Tageschronik. 


— Der Senat hat wiederholt und end ülli 
eniſchieden, daß alle rück ſtandig en Ee 
rungsabgaben, mit welchen ein verkauftes Im⸗ 
mobilium belaftet iſt, der neue Befitzer nur beim 
7 * 10 — Hand, jedoch nicht beim Ver⸗ 
auf auf dem Wege des Meiſtgebots 
gg Ee, 8 ſtgebots zu entrichten 
— Das Minifterium des Innern hat im 
Einvernehmen mit dem Juſtizminiſterium die ſo 
genannte Trausportſteuer von jedem Schorn⸗ 
ein in der Stadt und auf dem Lande für das 
nãchſte Jahr auf 18 Kop. feſtgrſtellt. Dieſe 
Abgabe IR, wie bekannt, zum Beftveiten der Koſten 
für den Transport von Arreſtanten beſtimmt. 
— Die aus dem Gehülfen des Kreischefs 
Unieszewski, Kreisarchitekt Lemene, Kreigarzt Dr. 
Wieliczko und Fabrikinſpector Tſchudow beſteh ende 
Kommiſſion, die zur Unterſuchung der 
Zgierzer Fabriken betreffs der dle Slüffe ver- 
unteinigenden Abwäſſer abdelegirt war, hat nun⸗ 
mehr ihre Arbeiten beendigt und feſtgeſtellt, daß 
es bei den meiſten der Fabriken an entſprechenden 
Filteranlagen fehlt. Die Kommiſſion wird nun 
ein Project Behufs Abſchaffung der Uebelſtãnde 
ausarbeiten und deſſelbe höheren Orts vorſtellen. 
— In der am Freiiag Abend flattgehahten 
Monatsſitzung des Berwaltungsratbs 
des chtiſtlichen Wohlthätigkeitsvereins 
wurden in erſter Reihe die Wohlen des Vorſtandes 
vollzogen und gewählt: 
Zum Prä ſes Herr Manufacturrath Su, 
niger, zum Vicepräſes Herr Rudolf Ziegler, 
zum Kaffirer, Herr Theodor Trenkler und 
zum Schriftführer Herr Rechtsanwalt 
Raubal. Sodann wurden folgende Fragen ei» 
ledigt: 
1) Da von den Induſtriellen, an die die 
ſchriftliche Bitte gerichtet wurde, von jedem ihrer 
Arbeiter 50 Kop, jährlich zu Gunſten des Ver⸗ 
eins zu erheben, bis jetzt erſt 20 die Deklaratio⸗ 
nen unterzeichnet haben, fo ſoll die Unterſchrift 
der übrigen von Vereinsmitgliedern perſönlich ein, 
geholt werden; 
2) in Anbetracht des ungünſtigen Standes 
der Kaſſe ſoll der Chef des Poſt⸗ und Telegra⸗ 
phen⸗Amts um Gratisüberlaſſung des Zeie, 
phons im Armenhauſe und ferner um eine 
Telephon - Verbindung mit Kochanowka exſucht 
werden; : 
3. wurde zur Kenntniß gebracht, daß Ge⸗ 
ſuche um Bewilligung von Pfand⸗Latlerien in Zus 
kunft nicht mehr an das Miniſterlum, fon. 
dern durch das Pelrikauer Gouvernement an 
das n e General⸗ Gouvernement zu dë 
1 3 
4) Das Geſuch des Comiſees der Itrenan⸗ 
ſtalt in Kocha,pka, in der Stadt 50 Sammel⸗ 
büchſen vertheilen zu dürfen, wurde genehmigt; 
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Große Neuheit! Bir Gin. u. Galanteriewanren-Handlung 
für Herren! LU Bron K, 


Für Herren, die einen Werth auf Petrikaner-Straße 14 Vetrik aner- Straße 14 
elegante Fagon der Beinkleider legen, empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll- 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer öfen, San ware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
nen erfundene Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl» und Meſſing⸗ | 


plätteiſen, anerk. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Apparat „Mode“. Decimalwaagen, Neſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie eh: 


Bobag fr Tucker Shlofer u, La 
Mit demſelben kann man abgetragene erkzeuge für Diſchler gäe 


3 10 155 éi EE CAT EE EA ATETEEE AAT EA LE RE 
D emand Joule veiſäumen, D e 
Hd Apparat anzuschaffen, Zu 2 Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft 2 


Vor dem 2 Nach Dem Hier bei WI. Gostyhski & Co. 


Gebrauch. G ebreuch. GUSTAV ANWEILER, 
dëcke Lob, Anwrot-Eirafe, Nr 1. Lodz, Petrikauerstrasse KE 68 
Fe Leg eee ge Ee empfichlt zu mäsaigen Preisen: 
MEER BE IE D AE IE ët, E Sa, ee c nde 


Erb inet ln der 1 m eu Englische & Wiener Bettstellen, 


Wl F äh = 
Petrikauer⸗Straße Nr. 17 DD Stählerne & Feder - Matratzen. 
eine mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtatlete = 


Kinder- Wagen & Velocipede. 
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o C $ 8 5 7 \ Wannen & Zimmer -Douchen, 
Co nditorei. IND Haus- & Küchengeräthe. 


UNNMERUERURRUHRAKEANKNEURHERKEN 
Nur die Marke „Pfeilring“ 


giebt Gewähr für die Echtheit unseres 
Lanolin -Toilette - Cream- 
= Lanolin. 
d Man verlange nur 


„Pfeilring” Lanolin - Cream 
und weise Nachahmungen zurũek. 


Marke Pfeilring Lanolin - er nee 


Sämmtliche in das Fach ſchlagenden Beſtellungen we den von mir, 
dank dem Engagement vorzüglicher Hüfskräfte, auf das ſorgfältigſte und 


A de nee wen E Billard- cr, Schachzimmer. 
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g Soeben eingetroffen: 
8 Frische, echte Thorner Henigkuchen. 
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| Cur-Cognac ui Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Cognac der Firma Bouteleau & Oo: | 
seines’hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste | 


empfohlen. — 
Bei Abnahme von Griginal-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner : Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Krimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — N ö 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 
empfiehlt die 


Weit, Colonial-Waaren- A TR A UT VW EIN, 


| u. Delikatessen-Handlung Petrikauer-8trasse 73. Telephon-Verbindung 
\ Thee-Niederlage der Firma WOGAU & CO. in Moskau. 
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Thalia » Theater, 


Zwei lüchtige Zimmerleute, die ſchon 
mit Bühnenarbeit u vertraut find, Bnp, 
den bei gutem Lohn ſofortige Anſtellung, 
Meldungen im Theaterbureau Dzielna⸗ 
Straße M 18. 

Die Direktton, 


En 22 
n Sp 


Ein lukratives 


Geſchäft, 


welches bei der Kundſchift gut eingeführt 
iſt, iſt wegen zerrütlet er Geſundheit un ⸗ 
ter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Offerten unter A. L. an die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes erbeten. 


HIEL Hp. 


Man hüte sich vor Fälschungen! 
jue Sun uos fs A 404 0008 ot "em 


ist der beste Freund des 
Magens. 

Von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u.krältigende, 
Sein Geschmask ist ausgezeichuat, 


Compagnie du vin Si, 


Raphael Valence(D rome). 
8 France. 


n 


Es werden zwei in gutem Zuſtan⸗ 
de erhaltene Hasuhren für 150 —200 
Il. (trockene) zu kaufen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe abzuge⸗ 
ben im Bureau der Synagoge an der 
Promenadenſtraße. 


Gründlichen Unterricht 


in der 


doppelten 


Buchführung 


ertheilt: 


J. MAN TIN BAND. 


diplom. Lehrer der Buchführung, 
Widzewska⸗ Str. Nr. 61, (ſchräg⸗ 
über der ruſſiſchen Kirche, vis⸗A-vis 
der Kasuaueäorso), 
empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach⸗ 
mittags —und von 7—8½ Uhr Abends, 


Kr. 226. 


WIBTERGARTEN 


adv: ee A 
ENT, Së d 


Petrikauer Straße M 151. 
Heute und täglich 
Arthur Taegers 
beliebtes und als vorzüglich 
anerkanntes Jnſtrumental⸗ 
Humoriſten- u. Burlesken⸗ 
Euſemble. Durchaus erſt⸗ 
klaſſige Darbietungen. 


Aafang 8 Uhr. 
Sonnabend 1 u. Sonntag Beginn 7 Uhr. 


EXTRAIT, SAVON,POUDRE 
EAU DE ec AUX FLEURS. 


I 


Gaffe- Concert (. 


verbunden mit dem Auftreten Aa Artiften u. z. der Herren: Ludwig 

Glaſer, ez, Frl. Armida, die ſchwebende Dame und 
Bertha Palagi, Transſormatlſtin. 

Entree 25 und 10 Kopeken. 


erwirkt u. verkauft 
das Bureau Baton L. v. Oelsen 
St. Petersburg Grosse Konju- 
schennaja, 10. 


Pädagogıum Ostrau = Fılehne. 


Pepsionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande, 


Anfang 3¼ Uhr Nachmittags. 


ee e 


a a , nimmt neue Zöglinge in alle, am liebsten in die Prospekte auf Verlangen gratis, 
E| Für Hustende und Geschwächte Extras une Son2one BE eg unteren Klassen auf, und entlässt seine „Schüler“ * nz 
g Warschau mit dem Berechtigungs - Zeugnisse zum einjährigen — — P 
e? Dienst. 


“, LELIWA”: 


in allen Apotheken- und en 


Meran, TIrol 
Hotel Kaiserhof 


Mod rue Familienhaus I. Ranges, 
ciwile Preiſe, Penſionsarrangement. Keine 
Lungen' ranken im Hauſe. 

A. Ellmenreich. 
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8 natorium 
Riesengebirge 


Vor Fälschungen wird gewarnt! 


chreiberhau 
Bahnstation. 


8 


— NEG Wasser- und Lichtbäder. Massage-, Diät. und andere or g a- 
e nische Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 
f ` ara and frei, - 
ine Immer rt un ` Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr Umzi ge, 
N SSC Verpackung und 
a Aufbewahrung 


iegeln von Möbeln, wie Expedirung per 
Sp geln, Bahn mit verdeckten und offenen 
eder ollwagen, unter perſönlicher 


Aufficht übernimmt 


beſtehend aus einer Garnmur Möbel, 
Säulen etc. iſt preiswerth abzugeben. 


Bee Zur keiner a 


empfiehlt dem geehrten Publikum das 
Gummiwaaren- Geschäft von 


EN B. MIRTENBAUM, 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
folgende Specialitäten : 
SN Schuüuhweaaren! 
HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE 


— r 
Sport, Haus und Strasse Damen, Herren u. Kinder 


Englische wasserdichte Stoff - Mäntel, 
Handschuhe — nee 


Linoleum-Wachstuch - Fabrikat 


M. Lentz, 
Widzewska⸗Str. 77 


LES SEI ASASAN ANZ 9 


ED 
Bester Medizinalweın 


Cliches 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 
D ＋ 


Kat 


Chemigeaghie Lk Stereotypie 


| Alfred Toner 


Warschau, Chmielna 26. 
Druckfertige Clichés, Ornamente etc, ein, 4 
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San Euwa aN EE 


Nur echt mit dieser Marke. 


f Das FP 
in grosser Auswahl. — . 
In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes, 0999990999990 


Dsielna 13. 


photographiſche Atelier 


Dr. Schindier-Barnay’s 


en EX „Marienbader Reductions-Pıllen“ 
Agenturgeschäft. KSC STOLARSKL Fettleibigkeit 


o täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nac mittags N 


828 TS 
— e Mützige Preiſe. e 22 


u. als ausgezeichnetes Abführmittel. 


nur echt in rothen Schachteln. 


Gebrauchsanweisungen in russ., frauz. 
und deutscher Sprache. 


O oOo 


A. BRAU CHLI Charkow _—- 


Gegründet 1895. 


Bessere Vertretungen gesucht 1. 


Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 


F. A, Fan 


Die hüchſten reife 


zahlt keim Ankauf von 


Gold, Silber u. Edelsteinen 


des Juwelier⸗Geſchäſt von 
Moriiz C&utentag. | 


Neuer Ring Nr. — 
n a6 Den eine 


ona. noa 
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GOOD 
Peraxrops u Hszareıp eonon Boneps 


` garderohy ` ve, 


Aossozeuo Uepsrvopn, r, Zoe 20 cenzaopz 1908 7. 


0900000059805 οο,f ee € ‚Stellung n. Existenz dur 


Die Lodzer chemische 
Waschanstzit und Färberei für Herren-, Damen 
und Unie Garderoben 
von 


Lödzka chemiezna Ko i bar 
en I dzieeinne] 
oraz Mom 


WLADTSLAWA LO E 


dawniej 
W.Kolanowskiej 


%6d&, ulica Widzewaka N 28. 


Preyjmuje sig waeelkg reperacjg 
bielieny za nader przystepng cene. 


vormals 
W. Kolanowska 


Lodz, Widzewskastr. Nr. 28. 


Alle Bestellungen und Wäschereparatus 
ren werden schnell sauber und billig aus 
fuhrt. 


B. Nerystlete obstalunki wykonywa sig 
starannie i punktualnie na cas umös 
wiony po cenach niskiech. 


Seesesaeeeseesessesesesseeeeee | 
Se: Obersalzbrunnen 


Oberbrunnenk 


Als alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 1601 erfolgreich en 
Brunnenschriften uud Analysen gratis und franco dureh den 
Wë Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrunn. 
Furbach & Strieboll, Balzbrunn in Schlesien. 
Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen. 


Wladyslaw Ulatowski | 


Ei SS 
Schnellpressendruck von Ge 5 


nz durch 
brieflichen weide Unterricht (80 
ohne Vorherzahlung 


8 Buchführungs 


Rechnen, f Kontorarbei 
Schönschrift, Stenographie. ? 

Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 

Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut. 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


D Goldene Medaille London t 83 


Vor * n wird gewarn |] 
Hygieniſche 


Bor Thymolſeiſe 


vom Proviſor 
3 
egen nen, Sommer 
85 ecken und übermäßiges E 
mpfieblt ſich ass wohlriechende Toi⸗ 
letkenſeiſe höchſter Oualität. Zu haben 
in allen größeren Apothe en, Droguen: 
une Parfüneriewann - Handlungen 
` Rußlands und Polens. 
½Stück 50 Ban, ½ Stück 30 Kap. 
Haupt, Nider Age bei 
8. 8. Al as in Moskau. d 


